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Die Schrift umfasst sechs kleine Abschnitte: 

1. Oertlichkeit von Suez zur Orlentirung Über den Stand- 
punkt des Beobachters. 

2. Die Fussgeschwüre von Massaua und Zula (anglo-abyssi- 
nische Expedition). 

3. Choleriforme Krankheiten nach der grossen Epidemie des 
Jahres 1865. 

4. Einlauf im arabischen Spital vom 1. Jänner bis 30. Juni 1868) 
nebst therapeutischen Bemerkungen. 

5. Erfahrungen über den Einfluss des ägyptischen Climas auf 
Europäer, — Gesunde und Kranke, — Curgäste und Erwerbtrei- 
bende. 

6. Climatische Bemerkungen. 
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I. 

Einleitim^. 

Oertlichkeit von Suez, Schifffahrtsbewe^ng, Compagnien, Bevölkerung, Aerztliches, 

Gonsulate, Keligionen, Statistik, Bauten, Passage. 

• 

Suez liegt (wie Cairo) im '30.^ nördlicher Breite und 50.^ öst- 
licher Länge an der nördlichsten Bucht des rothen Meeres. Die Ge- 
gend ist eine vollkommene Wüste, auf viele Tagreisen im Umkreis, 
vom Nil bis Syrien — vom rothen bis zum mittelländischen Meer; 
eine kleine Oase, „die Moses-Brunnen" abgerechnet, ist der nächste 
cultivirte Punkt Cairo, wenigstens 15 deutsche Meilen entfernt, fünf 
Caravanen-Tage, ^^j^ Stunden Eisenbahn. 

Vor 30 Jahren zählte Suez nur einige hundert Einwohner ; diese 
lebten vom dem spärlichen arabischen Handel und dem Pilger- 
durchzug, da die Caravanen in der Nähe einen Haltplatz haben und 
die zur See reisenden Pilger sich in Suez einschiffen müssen. 

Im Jahre 1838 errichtete England die indische „Ueberland- 
post". Von da an kam monatlich ein Dampfer der P. & 0. Compy. 
aus Indien, bald kamen zwei, dann vier; Frankreich that desgleichen 
und so war in diesem Jahre die Dampfschiffbewegung, ohne die aus- 
serordentlichen Transporte für den Abyssinischen Krieg zu rechnen, 
folgende : 

Kegelmässige Fahrten. 

1. Jede Woche eine Bombay-Post, englisch, P. & 0. C. 

2. Jede zweite Woche eine Calcutta-Post, englisch. P. & 0. C. 

3. Jeden Monat eine C h i n a - ( Japan)-Post, französisch, Messa- 
g^ries Imp. 

4. Jeden Monat eine Maurice-Post, französisch, Messag^ries Im- 
perial. 

1 



5. Jeden Monat ein regulärer englischer Militär - Transport, 
(Truppenwechsel) von und nach Indien, englische Kriegsdampfer, ge- 
wöhnlich ein Regiment, circa 800 Mann. 

6. Drei französische Fregatten, die, zwischen Suez und Saigon 
(Cochinchina) fahrend, Abschieder, Kranke, Gefangene (meist 11 bis 
1200 auf einmal) aus Saigon bringen; die Fahrt dauert 33 bis 38 
Tage. Nach einigen Wochen befördern sie den von Marseille inzwi- 
schen eingetroffeneu Ersatz nach Saigon. 

Unregelmässige Fahrten. 

7. Die Bombay- und Bengal-Company (B. & B. C ). Haupt- 
sächlich mit Baumwolltransport aus Indien sich befassend, mit 7 Schiffen. 

8. Die Aziziye, egyptische Compagnie, die nur das rothe Meer 
befährt (Yambo, Gedda, Saudkin, Massaua) mit 8 Schiffen. 

9. Dampfer der egyptischen Regierung, Fregatten, Corvetten, 
Avisos, die Truppen, Staats-Depeschen und Transporte im rothen Meer 
befördern (9—10 Schiffe). 

10. Aussergewöhnliche Kriegsschiffe, Express- Steamers, meist mit 
einer hohen Persönlichkeit an Bord ; von Britisch-Indien, dann 

11. Zuweilen ein Dampfer anderer anglo-indischer Compagnien, 
z. B. der „British-India" Comp. 

12. Selten ein grösseres europäisches oder indisches- Segel- 
schiff, kaum 4 — 5 in einem Jahr; aber eine ziemliche Anzahl ara- 
bischer Sambiiks (Barken) von Tor im Golf von Suez, — von Kosseir, 
Yambo, Gedda, Massaua im rothen Meer. 

Für alle diese Schiffe ist Suez der Abladeplatz. 

Der „Transit", das ist das Speditionsamt der egyptischen 
Regierung, ■ sendet Vaporino's (kleine Dampfer) und Barken 
mit 5 — 6 Fuss Tiefgang auf die y^ deutsche Meilen entfernte Rhede 
und bringt Passagiere und Waaien nach Suez ; die Bahn, die auch 
Eigenthum der Regierung ist, befördert sie nach Alexandrien, wo sie 
wieder vermittelst Vaporinos und Barken auf die Compaguie-Dampfer 
gebracht werden, kurz: von Schiff zu Schiff. Ich habe in Er- 
fahrung gebracht, dass die P. & 0. Compagnie monatlich bei 22.000 
Pfund Sterling Transportspesen an den „Transit" zahle. 

Die Briefsäcke (lederne Säcke mit Etiquette, auf denen Absen- 
dungs- und Bestimmungsort verzeichnet ist, z. B. Adelaide — London, 
Shanghai — Liverpool) auf einem Calcutta-Dampfer betragen 800 bis 
1000; die höchste vorgekommene Zahl war 1350; denn die „Cal- 
cutta"-PoBt nimmt in Point de Galle (Ceylon) Alles auf, was von China, 
Japan, den Philippinen, Molukken und Australien kömmt. 



Die Arztinnen werden in Cairo schulmässig gebildet und geprüft ; 
Hebammen brauchen nicht auf der Schule gewesen zu sein, müssen 
sich aber einer Prüfung vor dem Sanitätsarzt, Hakimbaschi, unter- 
ziehen ; letzthin waren deren vier; diese sind aber nur zur Geburts- 
assiötenz berechtigt, nicht zur Behandlung von Frauenkrankheiten. 

Die Gehalte siud beiläufig : 
Der Isthmusarzt (Europäer) 14.000 Fr.j nebst Wohnung und 
Der Isthmusarzt (Araber) 6.000 „ j Diener 

Der englische Doctor 26.000 „ 

Der französische Doctor 13.000 „ 

Der egyptische Sanitätsarzt 7.800 „ j Bei diesen Stellen ist in diesem 

Der egyptische Wundarzt 2.340 „ Jahre ein Abzug von 24 Proc. 

°*' ^ " / erfolgt aus staatsöconomischen 

Die egyptische Arztin 936 „ ] Rücksichten 

Die Hebammen, als Nichtangestellte sondern nur Concessionirte, 
haben keinen Gehalt. 

Suez hat vier öffentliche Apotheken, eine französische, eine 
deutsche und zwei griechische. 

Mein Dienst als Sanitätsarzt — Hakimbaschi — umfasste fol- 
gende Branchen: 

1. Das Politische, d. h. ich war zur Verfügung des Gouver- 
neurs, gewöhnlich ein Türke, wie die meisten, früher fast alle Beamten. 

2. Das arabische Spital, 

3. Polizei und Justiz, welche hier vereinigt sind; 

4. den Transit (Eisenbahn und Vaporinos). 800 Mann (kleine 
Dampfer mit 5 — ß Fuss Tiefgang), 

5. Hygiene der Stadt und Umgebung, 

6. die Quarantäne, 

7. per abusum auch die Aziziye, wiewohl sie eine Privatcompag- 
nie ist. 

Man sieht, dass es eben nicht eine Sinecure war. Der schwie- 
rigste Theil ist die Quarantäne, da alle Postschiffe sogleich inspizirt 
werden müssen — mit dem Transit- Vaporino — was bei der grossen 
Entfernung 3, 4 bis 5 und mehr Stunden in Anspruch nimmt, nament- 
lich zur Nachtzeit, weil man von der Arbeit des Transit abhängt — 
von der üeberpackung der 1000 Briefsäcke, der Eeisenden sammt 
ihren Effecten. Indessen für einige Zeit ist die Sache im hohen Grade 
interessant. 

Die Nahrungsmittel muss Suez von aussen beziehen ; Ge- 
müse, Obst, Weizen, Mais, Reis, Hühner, kommen bis jetzt von 
Cairo, in Zukunft wahrscheinlich durch die neue Bahn von Sagasig; 
Hammel, die unentmannt geschlachtet werden, Ochsen, Schweine, von 



übersteigt die Gebammtzahl '200, abgesehen von den nicht in Casinos 
lebenden Prostituirten 

Der Nationalität nach sind die Prostituirten, die europäischen, 
namentlich Oesterreicherinnen (ungarische, galizische Jüdinnen) und 
Walachinnen ; wenige aus Serbien, Kussland (Odessa), Italien. Fran- 
zösinnen und Engländerinnen gibt es in den Casinos nicht, sowie 
auch keine Bordellbesitzer dieser Nationalität, da die Consuln es 
nicht gestatten ; Dilettantinnen gibt es. 

Eine regelmässige ärztliche Untersuchung der Casinos besteht 
nicht. Da nach dem Koran das muselmännische Weib sich von kei- 
nem Manne sehen lassen soll, also auch nicht vom Arzte, und die 
Prostitution nicht wirklich erlaubt, sondern nur geduldet ist, so küm- 
mert sich die Landesregierung nicht um dieselbe; ihre Soldaten und 
Matrosen, wenn sie wegen Syphilis ins Spital kommen, straft sie mit 
ein^m bedeutenden Soldabzug, „weil sie sich das Uebel frei- 
willig zugezogen". Dem Soldaten wird, im Falle er syphilitisch, 
zur Verpflegskost statt ein Fünftel vier Fünftel des Soldes abgezo- 
gen. Es ist zu wundern, dass diese Leute gleichwohl dem Arzte die 
Ansteckung gewöhnlich schnell eingestehen, da sie sonst sehr lügne- 
risch sind. 

Auch die europäischen Conaulate haben, da selbst in Alexandrien 
eine Aufsicht nicht besteht, den Sanitätspunkt nie angeregt. — Man 
kann sich also leicht denken, dass es viel Ansteckung gibt; ja im 
December und Jänner ist die syphilitische fast die einzige Praxis. 

Verbrechen. 

Diebstähle sowohl als körperliche Verletzungen gibt es in gros- 
ser Zahl. 

Diebstähle kleinerer Natur werden ausgeführt durch Ein- 
heimische — Araber und Berbern, nie durch Türken; Einbrüche 
mit grösseren Entwendungen kamen epidemienweise vor, d. h. zu- 
weilen 6 — 8 in ein paar Wochen, dann war es wieder ruhig; man 
sagt, es seien griechische Genossenschaften, die zu Zeiten eine Razzia 
den Canal entlang machen, wenn sie von Constantinopel oder Smyrna 
vertrieben werden. 

Die ägyptische Polizei ist durch Verträge verhindert^ gegen 
Europäer „modo suo" zu verfahren, und die europäischen Consulate 
haben nicht alle Kraft und Mittel, ihre Verbrecher zu verfolgen. 

Verwundungen und Todschläge kamen meist in Knei- 
pen vor unter der Diebs- oder Spiel- Canaille. Von Verwundungen 
oder Tödtungen in räuberischer Absicht wurde mir nie etwas bekannt. 



Consulate. 

In Suez ist ein englisches, französisches, norddeutsches, öster- 
reichisches, italienisches, belgisches, holländisches, russisches, amerika- 
nisches, griechisches und persisches Consulat oder Vizeconsulat, welche 
die Gerichtsbarkeit über die eigenen Unterthanen und ihre eigenen 
Polizeidiener, Cawassen, haben. 

Religion. 

Die Eingebornen sind eigentlich lauter Muselmänner. Vor 60 
bis 70 Jahren haben sich einige Familien syrischer Griechen hier 
angesiedelt, die ihre Sprache verloren (sie sprechen jetzt nur ara- 
bisch) aber ihre Religion behalten haben. Kopten gab es ursprüng- 
lich hier nicht, jetzt einzelne, z. B. Krämer, Schreiber, dann unter 
den Soldaten. • 

Die Mohamedaner haben Tier Moscheen; die Griechen, jetzt 
sehr zahlreich^ eine Kirche, welche auch die Kopten, als Jakobi- 
ten der griechischen Kirche nahestehend, besuchen, und mehrere Popen ; 
die Katholiken einen Franziskaner- Convent (mit 2 — 3 Paters, Italiener), 
das unter österreichischem Schutz steht, während, alle katholischen 
Kirchen in Indien und China unter französischem stehen. Die Patres 
halten auch Schule; französische Nonnen haben eine Mädchenschule, 
andere verrichten den Dienst im französischen Spital. — Die Eng- 
länder haben einen anglicanischen Pfarrer und einen Bethsaal, so auch 
die Juden. Confessionelle Zänkereien habe ich nie beobachtet 

• 

Statistik über Geburten, Impfungen, Krankenauf- 
nahme im arabischen Spital und Todesfälle. 



Im Jahre Geb. 


Impfung. 


Kranke Todesf. 
im Spital 


Anmerkung 


1279 


246 


283 


198 


289 




1280 


265 


349. 


286 


604 


Kuhrjahr, Bau des Süss was ser- 
Canals durch die Corven (10,000 
Fellahs) 1863. 


1281 


262 


1115*) 


220 


394 




1282 


314 


324 


234 


419 


Cholerajahr 1865, schliesst Ende 
Mai 1866. 


1283 


297 


318 


512 


517 




1284 


300 (?) 300 (?) 


788 


602 


schliesst Anfangs Mai 1868. 



*) Unter diesen 900 Sch.warze, eingeführte Sklaven, die, wenn sie nicht 
Blattern- oder Impfnarben zeigen, der Sanitätsarzt impfen muss, gegenwärtig ist 
die Einfuhr unbedeutend. 
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Dieser Ganal wird auch seinerzeit Cultur in die Wüste von Suez 
bringen, wenn er einmal zur Bewässerung verwendet wird. Wo 
Wasser durch die Dämme sickert, sprosst Vegetation, Gras, Binsen, 
Strauchwerk, ja sogar Sumpfvögel, Wachteln, Schnepfen finden sich 
im Strauchwerk ein, während der Boden doch sehr salzig ist; wenn 
das Wasser vertrocknet, bleibt in den Vertiefungen reines Salz, das 
eben aus dem Boden extrahirt und wieder niedergeschlagen wurde. 
Auf dem Wege nach Schaluf traf ich im November 1865 grosse Flä- 
chen, die aussahen, wie mit starkem Reif bedeckt. — Der Canal 
wurde 1864, die Klause bei Suez 1866 vollendet. Westlich vom 
Canal in der Wüste wurde 1867 das englische Militärspital gebaut; 
es kam so zu sagen fertig von England. Es ist bestimmt, diejenigen 
Soldaten aufzuoehmen, die. etwa nicht die ganze Tour England- 
Indien oder Indien-England in einem Zuge machen können. 

Es ist äusserst bequem und zweckmässig eingerichtet. Nicht 
weit davon war heuer eine Stadt von Zelten, das anglo-abyssinische 
Lager etc. Transportmittel, Eeserve, oft über 1000 Kameele und 
Dromedare, viele Hunderte von Pferden, Eseln und Ochsen. Die 
Bedienungsmannschaft der Thiere waren Miethlinge, Armenier, Bul- 
garen, Syrier, Griechen, Mohren, Aegypter, wenigstens 500 Mann 
Nahe dabei ein ägyptisches Bataillon, gleichfalls in Zelten gelagert. 

Im Westen, näher gegen die Stadt zu, liegt das französische 
Spital, sehr zweckmässig eingerichtet, mit massig grossen Zimmern; 
dann die Ateliers der Messag^ries imperiales, wo letzthin etwa 500 
Ouvriers arbeiteten, früher 1100, als der Dampfer „Imp^ratrice" 
ausgebessert wurde. Es soll dies aber so, hoch gekommen sein, 
dass man es vorzog, die Schiffe zur Ausbesserung um das Cap nach 
Frankreich zu schicken; denn die Arbeiter musste man von Frank- 
reich kommen lassen, viel besser besolden und — was früher nicht 
erwogen worden, dei: Arbeiter vermochte in diesem Clima nicht so 
viel zu leisten, als in Frankreich. 

Neben diesem Spital, an der Bassinbahn, liegen die Ateliers 
von Dussaud und Comp, von Marseille, die das Dock gebaut, und 
gegenwärtig den Vorhafen (und den Hafen in Tri est) bauen und für 
den Isthmus hier und in Port-Said die hydraulischen Blöcke zum 
Molo-Bau liefern; der Block wiegt 400 Zentner (20 Tonnen) und 
wird vom Isthmus bezahlt mit 400 Frank das Stück. 

Die Passage ist eine ruckweise; die P. & Dampfer sollen 
nach der neuen Einrichtung Freitags in Suez eintreffen; die Zula-Post 
hatte den Donnerstag als jour fixe, damit die correspondirenden P. & 0. 
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Schiffe Alexandria-Marseille und Alexandria-Southampton Alles unter 
Einem fördern können. 

Die Zahl der Passagiere auf einem Dampfer sah ich wechseln von 
30 his 280 (Calcutta) ; wenn sie aus dem Yaporino steigen, geht es im 
P. & 0. Hotel sehr lebhaft zu, — da diniren sie; um 7 Uhr Abends 
meistens geht ein Express-Train ab, und das H6tel ist wieder ruhig 
wie ein Kloster; die Fahrt nach Alexandria dauert 9 — 10 Stunden. 

Gewöhnlich 36 Stunden nach der Ankunft des Schiffes in Suez 
gehen in Alexandria die Dampfer nach Europa ab, nach Southampton, 
Marseille (P. & 0.), nach Triest (Lloyd) , nach Brindisi (italienische). 

Bei den passirenden englischen Truppen ist interessant — das 
blühende, gesunde Aussehen der meisten, wenn sie von Indien kom- 
men; den zehnten Mann etwa abgerechnet, sehen sie aus, als ob sie 
geraden Weges von England kämen (bei Frauen und Kindern ist 
es nicht so, oder richtiger — es ist wie bei den Civilreisenden, . die 
rosige Wangen nach Indien tragen und blasse oder gar fahle zuiück- 
bringen). Der Grund dieses guten Aussehens liegt ohne Zweifel in 
einer sehr entsprechenden Hygiene, z. B. Wechsel des Aufenthaltes; 
in den Niederungen liegen nur so viel Truppen, als unentbehrlich 
sind, die übrigen leben in den Gebirgen etc. 

Während der Tageshitze darf der Soldat, ausser in Dienstes- 
Angelegenheiten, die Kaserne nicht verlassen — Im Hochlande be- 
stehen eigene Sanatorien für Convalescenten. 

Die französischen Fregatten brachten jedesmal mehr als 200 
Kranke aus Gochinchina; dort ist eben blosses Marschland, Seegebiet 
im Besitze der Franzosen, also keine Möglichkeit der Ausheilung 
für gewisse Krankheiten. Es dürfte übrigens auch andere Gründe 
haben, da französische Armeen gewöhnlich im Felde viele Kranke 
haben, z. B. in der Krim 1854, in Italien 1859. 



II. 

Beobachtungen nber die im Lanfe des ersten Semesters 1868 
in Suez beobachteten Fnssgeschwfire von fflassana und Znia* 

(Anglo-abyssinische Expedition.) 

Bas ITemeift-Cleseli^riir — Plale d'lTeineii. 

Beobachtet im arabischen Spitale zu Suez an Kranken, die vom anglo-abyssini- 
schen Lager und solchen, die vom egyptischen Spital in Massaua zurückgeschickt 

wurden. 

Diese Geschwüre kommen im ganzen Becken des rothen Meeres, 
dann in Mozambique und Cochinchina vor, und man bezeichnet als 
deren Ursache das Brackwasser, Alcalinität des Blutes, so nach P ru- 
ner, „Krankheiten des Orients," wo man eine ausführliche Beschrei- 
bung des Anfanges und Verlaufes findet, Seite 153 — 158; französische 
Aerzte haben dieses Thema kürzlich in Cochinchina und Paris bearbei- 
tet, aber die betreffende Literatur war mir nicht zugänglich Nach- 
dem ich bloss eine massige Zahl von Fällen zu beobachten Gelegen- 
heit hatte, so lasse ich mich auf allgemeine Behauptungen nicht ein, 
sondern gebe die Krankengeschichten wie ich sie nach und nach in 
Suez aufgezeichnet habe, gewissenhaft wieder. 

Am 3. Februar 1868 kamen die ersten Fälle: 4 Pferdeknechte 
des englischen Lagers in Zula (Annesly-Bai). 

1. Fall. Daoud Estefäan^ 38 Jahre alt, Israelit, aus Bagdad 
gebürtig, hat schon einmal an der „Beule von Bagdad" gelitten, wo- 
von man noch unter dem inneren linken Augenwinkel eine breite 
Narbe sieht. Er gibt an, er habe das Geschwür durch den Schlag 
eines Maulthieres vor 4 Monaten erhalten, und sei bereits in Zula 
zwei Monate lang wegen Brand im englischen Spital gelegen. 
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iter Ewr«pSerB Im Sw 

10 FalL Jos. Kerschtovich, ans Dalmatien, 29 Jahre alt 
(Privatpraxis). Ich sah den Kranken zum ersten Male am 26. April; 
ein starker, festgebaater Kanalarfoeiter, seit 2 Jahren in Aegypten, 
bisher gesnnd. 

Anamnese. Seit 5 Wochen Sehmerzen am rechten Unter- 
schenkel, einen Zoll nnter der Kniekehle beginnend, von dort sich 
ausbreitend gerade nach abwärts, dann auch seitwärts nach innen 
und abwärts gegen den vordem Band des unteren Schienbeinknor- 
rens. Es waren verschiedene Abführmittel nnd Salben gebraucht 
worden. 

26. April. Mir wurde bloss die Frage vorgelegt, ob er sich Egel 
setzen dürfe. Ich fand eine Geschwulst, der oben bezeichneten Rich- 
tung den Schmerzen entsprechend, sehr schmerzhaft unter der Knie- 
kehle, weniger nach unten; aber an mehreren Stellen die Oberhaut 
in Blasen erhoben. Die Haut etwas einsinkend und einige Schwap- 
pung darunter zu fühle u. 

Ich bemerke, dass ich in der Therapie bei diesem Kranken 
sehr willfahrig war, damit ihn nicht irgend ein Charlatan meiner 
Beobachtung entreisse. Ich gestattete sechs Egel, empfehlend, sie an 
die welken Hautstellen zu setzen, worauf diese schneller 
durchbrechen würden (von Eröffnung durch die Lanzette durfte ich 
nicht sprechen). Das Blut war heU, normal, weder entztbidlich noch 
scorbutisch. 

Nach 2 Tagen (28. April) waren mehrere dieser Stellen durch- 
gebrochen und entleerten eine massige Quantität jauchiger Flüssig- 
keit; dennoch waren sie nicht communicirend, und zwischen den 
einzelnen Oeffnungen lagen noch harte Partien Zellgewebes. O ert- 
lich hatte ich Anfangs kalte üeberschläge empfohlen, die bald den 
Cataplasmen und einem Dct. chinae weichen mussten. Der Kranke 
klagte über Kopfweh, der aber durch in der Nacht erfolgte Epistaxis 
gemindert wurde; in der nächsten Nacht erfolgte wieder Epistaxis, 
die den Kranken bedeutend herabsetzte; da er nun auch eine innere 
Ordination verlangte, erhielt er Decoct. chinae. mit Acid. sulf. gr. X, 
das er durch mehrere Tage fortsetzte, und kalte Üeberschläge an 
Nacken und Stime. 

Auf das Geschwür hatten diese Blutverluste nicht den gering- 
sten bessernden Einfluss geübt; im Gegentheil am 4. Mai (9. Tag) 
bestanden zwei 'grosse Geschwüre, eines von dem inneren Knöchel 
zum Fussrücken und eines von der Mitte der Wade nach innen gegen 
das Schienbein, wenigstens 2 Zoll im Durchmesser; dann noch meh- 
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tur, Dec. querciis etc. , sie wirken alle auf dieselbe Weise, reinigend, 
die Granulation fördernd, aber keines verhütete das Wiederabsterben, 
keines vermochte in den hartnäckigen Fällen eine Verengerung der 
Geschwürsfläche zu bewirken. 

Denjenigen, die in eine kalte Heimat (Dalmatien, Armenien) 
reisten, gab ich den Bath, zu Hause eine Cur zu versuchen, wie 
man sie bei schwärenden Frostbeulen macht, z. B. Leimen, oder 
wenn möglich, öfters mit frischem Schnee reiben u. dgl. Ob es Erfolg 
gehabt hat? 

Bei Daud Estefaan wurde zuletzt (nach der vierten Abster- 
b^jng) die Compression mit Heftpflasterstreifen und Binden versucht, 
aber nach einigen Tagen wegen verursachten Schmerzen abgelehnt. 
Wein habe ich öfters empfohlen, aber er wurde gewöhnlich nach ein 
paar Tagen • abgelehnt. Ebenso musste auch die volle Diät zu Zei- 
ten reducirt werden, weil sich Zungenbeleg etc. zeigte. 






III. 

Choleriforme Krankheiten in Snez 1865—66. 

Die grosse Epidemie 1865 ; — Cholera nostras, Reisen nach Schal äff — nach 
Sau4kin und Gedda. — 1866: nach Ismailia und Port Said — Perniciosa 

choleriformis. 

t 

Die grosse Epidemie 18G5. 

Ich will nur flüchtig erwähnen, dass die grosse Epidemie 1865, 
die von Gedda mit den Mecca-Pilgern nach Aegypten und von da 
nach Europa kam, nicht in Suez, dem AusschifPsorte, auch nicht in 
Cairo, sondern zuerst in Alexandria^ ausbrach, wo sich eben die Pil- 
ger länger aufhalten mussten, bis es ihnen gelang, sich nach ihrer 
Heimat einzuschiffen. Von Alexandrien kam sie dann^ zurückgehend, 
nach Damanhur, Mansura, Cairo, Suez und Oberägypten. 

In Suez waren weniger als hundert Menschen daran gestorben, 
weniger als 1 Percent, die Mehrzahl Europäer; in Cairo fast 6000, 
was auf die Bevölkerung von 600,000 (mit Buldk und Alt-Cairo) 
Ein Percent gibt. 

Ich war damals mit der viceköniglichen Flotille, die abwech- 
selnd aus 3, 4 bis «5 Schiffen bestand, da kam in der ersten Hälfte 
des Monates Juli eine Erkrankung vor — auf dem ^Agemi,'' dem 
kleinsten Dampfer, der dem Lande am nächsten geankert, also dem 
Yerbreitungsrayon am meisten ausgesetzt war. 

Nachdem ich die Behörden davon in Kenntniss gesetzt, erfolgte 
sogleich die Ordre, dass alle Schiffe in^s freie Meer (Marmora-Meer) 
hinaussegeln und eine halbe Stunde vom Lande entfernt ankern 
sollten; alle 4 — 5 Tage wurde der Ankerplatz gewechselt. In der 
That blieben auf diese Art sämmtliche Schiffe, mit 900 — 1000 Mann 
am Bord (ich musste sie täglich besuchen), vollständig gesund, wäh- 
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Nach drei Tagen friHreiL wir nut dem Reichen Dsznpter nach 
Gedda. am arabiachen ürer '11 Grrad nördücher Brerce . Gediat 15.000 
Einwohner; ist eine fast ganz ans t^nadem gebaoie Scadt, in den 
abgelegenen Theüen fehle ea anch nicht an Kätren ani Halten. G^d^^ 
wie ganz Arabien^ steht nnter 'ier hohen Ptorte. 

Wir fanden weder im torkischen. noch im ägyptLschen XiTTtär- 
gpitale einen choleraverdachtigen Kranken, noch irgendwo in der 
Stadt, nnd erklärten in unserem Bericht, ^gewisse Europäer *j hät- 
ten den Umstand^ dasa ein Paar seit lange äeche IndiTidnen anl 
der Strasse anter Erbrechen gestorbea waren, beantzt. um eine Agi- 
tation in's Werk xu setzen, damit die hohe Ptorte genothigt werde, 
einen ordentlichen Samtärsdiecät einzurichten: denn es ^ne da, nur 
einen türkischen Militär-Wandarzt and aosserhalb der Scadt im Lager 
der egypti-chen Hilfstrappen, den egy ptischen Eegimentsarzt Dr K a s- 
sim Efendi, also for das Civile keinen Arzt, keine Apotheke,"' 
Ein paar Wochen nach anserer Anwesenheit worden die ägyptiicLen 
Hilfstrappen zarückberoien. nnd damit aach Dr. Kassim Efendi. 
Nachdem dama-U Massaoa ron der egyptiichen Begierung noch 
nicht übernommen war, gab es aach noch keine Dam^ tschi^erbin- 
dang nnd wir kehrten Ende Dezember nach Saez zurück. Unserer 
Fehlaii zeige über die Existenz der Cholera schlössen wir einige Aat- 
zäblungen der Des ile rata der earopäischen Consaln an; diese ver- 
langten: 

1. Dass man einen regelmässigen Sanitätsdienst einrichte zur 
Visitirung der Schiffe, 

2. Die verdächtigen Schifie in Qaarantain setze, 

3. Dass man die Strassen rein halte, 

4. Dass man den Pilgern verwehre, anf den Plätzen und in 
den Strassen der Stadt zu campiren, und ihren Unrath da abzulagern, 

5. Daäs man die cholerabegünstigeuden Fruchte verbiete, 

6. Dass man für das Begraben der in Munna ; am heiligen B?rge 
bei Mecca) geopferten Hammel **. und überhaupt der gestorbenen 
Pilger und Lastthiere Sorge trage. 

Gegen die Billigkeit dieser Forderungen liess sich natürlich 
nichts einwenden. Die hohe Pforte ist ihnen auch gerecht geworden; 



* Kd waren fibrigens d;imals nur 12 Europäer in Gedda äiuässig, der 
frHT.y/^t^inch';, der englische Consul mit ihren Dragomans und einige Kaoäeute. 

**> Jeder Pilger muss nämlich wenigstens einen Hammel opfern, und 
war eine Commiüfiion von einem Anderen übernahm, für den Anderen auch einen. 
ln&i> waren die Pilger «0.000 gewesen! Jeder E*ilger darf auch eine Commis- 
sion Übernehmen, aber nicht mehr. 
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Aut* die Anttage des Groavemeais, vas ^r izn Falle eines Ana- 
bruchea der Cholera zu than habe, erwiderte die ConuniaBioii^ das 
Einzige, was ihm za thon obliege. seL sogieich an die General- 
Intendanz zn telegraphiren, die hygienischen Masaregein aber dem 
öerTice aanitaire der Compagnie za dbeiiaaBen. 

Die Commiaaion erklart alch gegen jede Hemninng des tieien 
Verkehrs der Bevölkenmg des Xsthmos. und gianbt^ dass der Yor- 
fall, der ihre Absendung reranlasste. nicht berechtigt« ub^ deo 
Gesundheitszustand des Landes Aegypteaj Beso^nisse zu hegou'^ 

Hierauf trennte dch die CommLäsion : der Bericht wirkte naeli 
allen Eichtungen beruhigend und befriedigend. 

Anmerkung. Auf dieser Beise lernte ich auch den Serriee 
m^dical des Isthmus näher kennen. Es waren damals *y Stationen^ 
3uez, Schaluff, Serap^um, Ismailia, Kantara, Port-Said. In jeder 
war ein gut eingerichtetes Spital, zwei Aerzte und ein Apodieker» 
der eine Arzt för das Spital, der andere tür die Besuche in serner 
Seetion den Canal entlang. Der Gehalt dieser Aerzte. der mit den 
Dienstjahren stieg, varürte von 6«I)00 bis I4.(Xhj Francs, nebst 
Wohnung, 2—3 Dienern. 1 Pferd. Ihr Dienst war damals sehr 
leicht, bei einem Spttalstande von tO — 30 Kranken. (In früheren 
Jahren soll es Typhus- und Ruhr-Epidemien gegeben haben.) 

Alle Kranken im Gebiete des Isthmus *) (selbst auch die Nicht- 
bediensteten, wie Krämer. Touristen) hatten das Recht auf unent- 
geltliche Behandlung, Apotheke und Begräbniss. 

Der Grund dieser Generosität war, mau wollte den Isthmus 
populär machen^ und bei der geringen Zahl der Zugereisten hätte es 
Anfangs kaum verlohnt, eine Contabilität dafür herzustellen. 

Zur Zeit der Epidemie, 1865, gab es in den meisten dieser 
Stationen Cholera-Flüchtlinge, Griechen aus dem Delta; die klugen 
Leute hatten so gerechnet: gute Luft, unentgeltliche Assistenz, und 
im schlimmsten Falle — — 

Ueberhaupt tritt der Isthmus immer nobel auf; die Ünsufirie- 
denheiten und Strikes der Arbeiter, die in Schaluff zuweilen vorge- 
kommen, galten immer nur den Unternehmern ; der Isthmus baut 
nichts in eigener Regie. 

Wmil Ro«4 in Umex und Reise naeli SeltalnlT. 

Suez erfreute sich im Jänner, Februar und März 1866 des 
besten Gesundheitszustandes; aber von Schaluff kam seit Anfang 



*) 8uez selbst, da es schon früher bestanden, wird nicht zum Isthmus 
gerechnet. 
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ein paar Monate lang von Zeit zn Zeit Todesfälle dnrek Algida, 
GastrO'Enteritis, acnte Bohr, Cholera nostras etc. erleben. 

Im Hochsommer jedoch, wo die Bitterseen *) vollständig trocken 
sind, dürfte es besser werden etc/ 

Diese Ansicht, es ist E n d e m i e nicht Epidemie, scheint aber 
nicht von Allen in Alexandrien getheilt worden zn sein ; denn es erschien 
bald eine zweite Commission, Dr. Martini-Bey, Sanitäts-Inspector 
von Tanta, * Dr. Z ä m i c h e von Alexandria und Dr. Mohammed 
Fousi aus Cairo. Aber da diese rasch tödlichen Fälle nur 4 — 5 im 
Monat waren^ so gab es augenblicklich keinen, und die Zahl der 
Kranken im Spitale hatte sich seit der ersten Commission vermindert. 



*) Die Bitterseen sind eine Depression des Bodens waier das Nireau 
des Meeres, nördlich von Schaloff in der Linie des Canal maritime; im Win- 
ter strömt alles Begenwasser dahin nnd sie sind Seen; im Febmar beginnt 
schon die Yerminderang des Wassers nnd im Mai sind sie an den meisten Stel- 
len trocken. Wenn einmal der Canal eröffiiiet sein wird, werden sie ein 
kleines constantes Zwischenmeer von ein paar deutschen Meilen Breite bilden, 
wie das Marmora-Meer zwischen dem schwarzen und mitteUändischen und 
die Gegend, denke ich, muss dadurch gesünder werden ; denn bekanntlich ist 
ja die Zeit der Austrocknung solcher Stlmpfe der Moment, wo sich die schäd- 
lichen Miasmen entwickeln. Heuer sagte mir ein französischer Ingenieur, nach 
Eröffnung des Canals in Suez, der doch 24 Fuss tief und im Grunde 240, am 
Wasserspiegel 300 Fuss breit sein wird, werde es 4 — 5 Monate brauchen, bis 
die Bitterseen gefüllt sind; also ist die Fläche vielleicht grösser. 

Eine Quelle von Miasmen waren die Ausgrabungen selbst; im Terrain 
wechseln Schichten von Sand mit Lagen von Nilschlamm, selbst unter dem 
Niveau des Meeres; wenn wieder Nilschlamm aufgeschürft wurde, gab es Ge- 
stank und Miasmen, weil diese seit Jahrtausenden begrabenen Massen an der 
Luft doch noch Zersetzung eingingen. Und je tiefer die Ausgrabung vorschritt, 
desto mehr blieben diese Ezhalationen im Bette lasten, das eben eine Keihe 
von Gruben vorstellt, die vorderhand ohne Ausgang sind. 

Auf eine Strecke von 3 Kilometer (1500 Klafter) stiess man zweimal auf 
Felsengrund, der minirt werden musste; diese Stelle ward heuer vollendet bis 
zur vollen Tiefe von 8 Meter (24 Fuss) ; wenn man auf der Höhe des Walles 
steht, die auch mehrere Klafter beträgt, sieht es kaum mehr aus wie Menschen- 
werk : es ist Berg und Thal. 

Auch bei Suez mögen die Terrainaufwühlungen eine der Hauptkrankheits- 
ursachen sein. Da wurde gebaut: 

1. Die Schleusse am Süsswassercanal, 7 bis 8 Fuss unter dem Meeres- 
spiegel. 

2. Der Vorhafen am Trockendock, d. h. ein Canal für Schiffe von 20 Fuss 

Tiefgang. 

8. Endlich die Mündung des grossen Canals mit Aufschüttung des Ter- 
rains in die seichte Nähe, dass es einen Baugrund bildet, eine Art Neu-Venedig. 

Solche Bauten können im Anfang für die Atmosphäre unmöglich indiffe- 
rent sein. 
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Anmerkung. Diesen Mai betrug die Anzahl der Gestorbenen 
mehr als das Doppelte des Monatsdurchschnittes vom ganzen Jahre. 

Dritter Bericht. 

Suez, 29. Mai 1866. 
(Aus dem Original) 

„Die zwei Pemiciosa-Kranken in Behandlung, hatten gestern 
einen neuen Anfall, ähnlich dem ersten, aber milder; ich verordnete 
fortwährend Chinin. 

Keine weitere Erkrankung an Perniciosa. 

Gestern Abends 10 Uhr ein Fall von Erbrechen mit Abwei- 
chen und leichten Krämpfen, nämlich eine Frau (Italienerin) von 
32 Jahren, die lange gewaschen hatte. (Solut. Gummös, laudan.) Sie 
befindet sich heute besser; weisse Diarrhöe, die Manche als spe- 
cifisch für Duodenitis erklären, in der That scheint es, dass hier 
das Duodenum das ergriffene Organ gewesen.^ *) 

„Was immer für Nachrichten Euer Excellenz zukommen, ich 
bleibe bei der Diagnose „Perniciosa.^ 

Aber der Anblick ist ganz cholerisch (L'aspetto ^ tutto, tutto 
6 coleroso." 

Den vierten und fünften Bericht vom 31. Mai und 2. Juni 
konnte ich nicht auffinden, sie meldeten den Tod der zwei Fälle in 
Behandlung; dann Erkrankung und Tod binnen 16 Stunden eines 
Italieners, 32 Jahre alt, unter den früher beschriebenen Symptomen. 
Der Araber, Fall 2 (der durch den Fanatismus der Weiber yerhin- 
dert wurde, das verordnete Chinin zu nehmen) , war am vierten 
Tage, das Kind Uhlirsch am siebenten Tage gestorben. Am sechsten 
Tage Morgens hatte ich, da das Kind Kopfcongestion zeigte und 
nicht urinirte, hinter jedes Ohr einen Egel gesetzt, sie aber vor der 
Sättigung abgenommen, da ich nach der gebesserten Physiognomie 
die Wirkung für genügend erachtete, und ich überhaupt die Kopf- 
congestion für eine urämische halten musste; Nachmittags kam 
Harn, da wollten es die W|lrter recht gut machen, setzten Abends 
wieder zwei Egel und unterhielten die Nachblutung die ganze Nacht. 
Morgens 7 ühr traf ich den Knaben todt. 



*) Diese Frau, die ich nur der Aehnlichkeit halber anführte, ohne sie zu 
den Perniciosen zu rechnen, genas in etwa 8 Tagen, hatte aber durch mehrere 
Nächte Anfälle von schwerer Athemnoth, die dem Chinin augenblicklich wichen. 
War es also doch auch von der intermittirenden Familie, etwa Perniciosa respi- 
ratoria ? Die cholerischen Erscheinungen im ersten Anfang waren trotz der 
Milde deutlich ausgesprochen. 
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Bis heute kein weiterer Fall von Perniciosa: heute früh ein 
Todesfall durch Gelbsucht.* 

Nun war durch einige Zeit Ruhe und in mir die rolle Zuver- 
sieht, dass die Sache gänzlich abgethan sei, wie sie sich im folgen- 
den Brief — aber etwas zu früh — ausspricht. 

Neunter Bericht. 

Suez, 1>>. Juni 1??68. 
t Auä dem Original.) 

^Vierzehn Tage sind vergangen seit dem letzten jener lU ful- 
minanten, ohne Ausnahme tödtlichen Fälle, die ich Perniciosa choleri- 
formis nannte. Wie ähnliche aber weniger heftige Fälle, sei es von 
Cholerine oder Intermittens nicht vorausgegangen und nicht gleich- 
zeitig waren, ebenso folgten auch keine nach. Diese fulminanten 
Fälle, von denen nur zwei erst nach den ersten 24 Stunden starben 
(nämlich einer am 4. Tage, einer am 7.), stehen ganz isolirt da. 

Der öffentliche Gesundheitszustand ist ausgezeichnet, die Sterb- 
lichkeit fast unter der Norm. Erkrankungen der letzten 1 4 Tage : 
Röthein, Blattern, Gastritis acuta, gewöhnliche Diarrhöe und Dysen- 
terie, alle leicht, und in geringer Zahl; ein Fall von Hepatitis. 

Im arabischen Spital stieg die Zahl der Kranken von den 
fünf des letzten Berichtes rasch auf zwanzig, fast lauter chirur- 
gische; die Fregatte Ibrahimyia schickte, nachdem sie freie Pratica 
erhalten, sieben an einem Tage (lauter alte, brandige Greschwüre). ^ 

Zweiter Auslirucli der PemieliMMu 

Diese Ruhe wurde Ende Juni gestört, wo wieder drei ähn- 
liche Fälle, im ersten Tage tödtlich, rasch aufeinander folgten ; gleich- 
zeitig gab es ausser den frühem ordnungslosen nun zuweilen ein 
ordentlich intermittirendes Fieber; dann auch leichtere Fälle dieser 
Art. Ich wurde z. B. zu einer deutschen Frau, Namens König, im 
Weiler „ä la Quarantaine** am Canal {}l^ deutsche Meile von 
Suez am asiatischen Ufer) gerufen, ich traf sie blau, kalt, Gesicht 
coUabirt, Stimme rauher als bei allen früheren Kranken. Ihr 
Mann sagte mir, sie habe seit vier Stunden die Cholera gehabt, 
Erbrechen, Abweichen, Krämpfe; sie war zuerst mit Reibungen, dann 
mit heissem Thee behandelt worden. Ich verordnete Chinin, bisulf. 
12 Gr. , was aber erst in zwei Stunden eintreffen konnte und empfahl 
es am nächsten Tage zu wiederholen. Nach zwei Tagen sah ich 
sie in Suez, den Korb am Arm, beim Einkaufe, das Gesicht wie in 
gesunden Tagen, nur etwas blässer. 



IV. 

Einlanf im arabischen Spital in Snez vom l Jänner bis 30. Jnni 

1868. 

Torerlnneriing. 

Die Veröffentlicbung der nachfolgenden Krankenaufiiahme war 
anfänglich nicht in meiner Absicht, sonst hätte die Statistik um Vie- 
les vollständiger werden können, z. B. bezüglich Nationalität und 
Stand der Kranken, Diagnostik, Therapie etc. 

Die ersten Monats-Ausweise wurden gemacht auf Veranlassung 
des Herrn Gärtner, k. k. österr. Viceconsuls, welcher ein Ver- 
zeichniss der Krankheitsnamen mit Ein- und Austrittstag gewünscht 
hatte, um eine Statistik der Krankheitsdauer anzulegen. Da die 
Spitalsverbuchung, weil in arabischer Sprache geführt, mir nicht zu- 
gänglich war, nahm ich zur Basis meine eigene Aufschreibung, die, 
bloss als mnemonischer Behelf angelegt, nur die Namen, die Dia- 
gnose und bei wichtigen Fällen die entscheidendsten Symptome und 
eingreifendsten Heilmittel enthält. 

Ich muss also bemerken, dass die Nationalitätsangabe nur bei 
Europäern eine vollständige ist ; bei Muselmännern habe ich die Be- 
zeichnung „Türke, Sudan" etc. nur dort beigefügt, wo mir der Fall 
erinnerlich war, oder die Nationalität aus dem Zunamen erhellte 
z. B. Mohamedd el Stambuli, el Habeschi, el Hindi, el Berberi, 
d. h. der Constantinopler, Abyssinier, Indier, Nubier ; es sind also 
nicht alle Nichtbezeichneten als Aegypter anzusehen. 

Sein Alter weiss hier zu Land fast Niemand ; wo es angegeben 
ist, beruht es auf ungefährer Schätzung. 

Das Spital war vor wenig Jahren noch unbedeutend, die Auf- 
nahme betrug : 

Im Jahre 1282 (1865/66 234 Kranke 
„ „ 1283 512 

„ „ 1284 778 



/ 
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in Ansprach nahmen, sind jene Gehäude noch nicht an die Beihe ge- 
kommen. (Der Canal allein erhält einen monatl Beitrag von 4 Mill. Fr.) 

Medicamente nnd Nahrung Für Suez, wie für alle klei- 
neren Regierungs-Spitäler Aegyptens hesteht der Arzneivorrath aus 50 
his 60 Artikeln, die nach der Wirkung geordnet sind, z. B. 

Purgantia: Manna, Tamar., Crem. Tart . Acid. tart., jalap. 
Scammon., Calomei. 

Solventia: M. praec. alh., pr. ruher, Tart. Em., Kerm. min. etc. 

Narcotica: Extr. hyosc, belladon., P. Opii, P. Doweri, 
Land. 1. S.; P. digital. 

Diaphoretica: Spirit. Mind., Elor. til.; chamom. etc. 

Die Nahrung umfasst vier Artikel; 

1. Reissuppe (vom Hammelfleisch), 2. trockenen Reis (Pil4f) 
mit oder ohne Butter, nach Belieben des Kranken; 3 Hammelbraten 
und 4. Brot, aus ägyptischem Weizen, nach Landessitte in Fladen- 
form gebacken. 

Als Curiosum bemerke ich, dass manche Kranke, besonders 
Schwarze, „trockene Diät", i. e. blosses Brod verlangen, — die 
Macht der Gewohnheit! -da in vielen Orten die Soldaten, die Cor- 
veearbeiter nur Brot erhalten, 3 Brode k \ P. T. im Tag, ebenso 
die Insassen der Gefangnisse in Suez ; dann dass die Aegyptier die 
Butter zum Pildf etwas stark, i. e. ranzig wünschen, daher Europäer 
meist den Piläf ohne Butter verlangten, was auch meinem Geschmacke 
besser mundet. 

Im Spital wohnt ein arabischer Wundarzt; Zögling der 
Schule von Cairo, wo seiner Zeit Pruner Bey, Reyer Bey, Prof- 
Griesinger und Bilharz lehrten. 

Das Wärterpersonale ist in Militärpflicht, zum Theil Selbst- 
verstümmler, fünf hatten sich den rechten Zeigefinger abgehackt um 
der Conscription zu entgehen. (In keinem Lande habe. ich entfernt 
so viele Selbstverstümmlungen gesehen, als in Aegypteu; selbst das 
Ausstechen des rechten Auges soll nicht selten sein.) 

Diese Wärter sind : 

1 Schreiber (Oberwärter) mitllOP.T. monatHch, (28 V^ Fr.) 
1 Magazineur mit 110 P. T. monatlich, 



1 Barbier 


mit 100 P. 


T. mo] 


1 Koch 


„ 100 


detto 


1 Portier 


„ 100 


detto 


1 Wasserträger 


„ 100 


detto 


1 W ascher 


„ 100 


detto 


6 Krankenwärter 


„100 


detto 
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KranfeenbeiregiiiiK* 

Jänner 1868. 

Nach Cairo 

Nr KrATilriiAit Eintritts- ge- gestor- con- nnge- „ i 

JSr. Krankheit ^^^ ^^^.j^ ^^^^ ^^^^ ^^^K^ Bemerkung 

1. Wunden 2. 20. — — — ins Bad oder 

2. Wunden 2. 20. — — 

3. Filaria med 3, 3 1 , war biosg ein Ab- 

Bcess, nachdem die 
, , Filaria abgerissen 

4. Pleuritis 6. 18. — — 

ö. Endocarditis . . .... 8. 20. — — — 

6. Rheuma, Dysenterie ... 9. — 20./3. — — Sudaner 

t Dysenterie 

7. IVipper . ..... 12. — — 2./2. — 

8. Rheumatismus 14. 20. — • — — Türke 

9. Pleuritis 14. .22. — — — 

10. Pleuritis- ... ... 16. 26. — — — 

11. Krätze 16. 24. — — 

12. Fusswunde 16. 1./2. — — — 

13. 4 Kopfwunden 16, 20. — — — 

14. Bronchitis 16. 28. — — — 

15. Rheumatismus 16. 31* — — — 

16. Interm. c. Hydr. etAnaemia 16. 8./2. _ __. _ Türke 

17. Dysenterie cron. et Rheum. 

cordis (Geräusch) ... 16. — 21. — — 

18. Quetschwunden 17. . 4./2. — — — 

19. Fussgeschwür ..... 17. — -— 2./2. — 

20. Rheumat. levis . . . . llB. 24. — — — 

21. Diarrhöe 18. 28. — — — 

22. Rheumat. levis ..... 19. 21. — — — 

23. Kopfwunde 21. 30. — — — 

24. Rheumatismus .... 24. 3./2. — — — 

25. Febr. t^rtian. et typhoso 

Decub. gangraen. . , . 24. — 1./6. — — Türke. Apo- 
plexia nervosa 

26. Rheumatismus 24. 6/3. -^ — — 

27. Dysenterie 24. 1./2. — — — 

28 Feb. bil. c. tpyh 25. — — 1./2. — 

29. Palpit. cordis (keinGeräusch) 26. _ — _ 1./2. 

30. Rheumatismus 26. 1./2. -~ <- — Sudaner 
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Nach Cairo 



1.T TT 1 1. • 1. Eintritts- 
Nr. Krankheit . 

tag 

31. Tripper 26. 

32. Dysenteria chron 26. 

33. Asthma chron 27. 

34. Rheumatismas 27. 

35. Ophthalmia 27. 

36. Febris algida (Wüstenfieber) 28. 

37. Kopfwunde 28. 

38. Fistala ani 28. 

39. Kopfcongestion 29. 

40. Febris quotid 30. 

41. Febris qaotid 30. 

42. Entropinm (2./2« Operation) 30. 

43. Tussis chron 31. 

44. Flechte am Arm . ... 31. 

Monatssnmme 44 



ge- gestor- 
heilt ben 



18./2. 

4./2. 

5./2. 
12./2. 

6./2. 
17./3. 



30. 

28. 



con- 
val. 

2./2. 
18.|2. 



Tefu Bemerkung 

— Berber 

— Sudaner 
1./2. 
1./2. 
1./2. 

— Sudaner 

— Hindu 
4./2. Türke 



— — — Sudaner 



29 
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Februar 1868. 



10. 



Nr. Krankheit Eintritts- ge- 

tag heilt 

1. Dyseut. et Bronchitis . 1. — 

2. Febris typhosa 1. — 

3. Rheumat. lev. 1. 

4. Debilitas gener 1. 

5. Rheumatismus 1. 

6. Ulcus gangraen. Zula . 3. 
'• n n .... 3 
8. „ „ (Behandl.) 3. 

"• n n • • . . 3. 

10. Diarrhöe .... ... 3. 

11. Dysenterie 3. 

12. Stomatitis . . .... 3. 

13. Rheumatismus c. Anaemia 3. 

14. Gastricismus . . 3. 

15. Fussüberstauchung .... 3. 

16. Diarrhöe 3. 

17. Rheumatismus dorsalis . . 5. 

18. Dysent chron 5. 

19. Fusswunde 5. 

20. Ephimera 5. 

21. Gastricismus 5. 

22 F. Intermitt. ..... 5. 

23. Tussis acut 5. 

26. Dysenterie . . .... 6. 

26. Scorb. et ulc. femor ... 8. 

27. Dysent. acut 9. 

28. Febris inflammatoria ... 9. 

29. Febr. gastr. c. palpit cordis 9. 

30. Gontusio palpeb 10. 

31. Fussgeschwüre (Zula beider- 
seitig.) . 12. 

32. Ophthalmia levis 12. 

33. Tuberculosis 13. 

34. Rheumatismus 13. 

35. Vulgus contus. in reg. supra- 
orbit. sin 13, 

36. Febr. interm. quot 15. 



Nach Gairo 
gestor- con- unge-' d , 
ben val. heilt Bemerkung 

2. — — 

14. — - 



5. — — 

- 22.;4. — 



4. 



— Armenier 



23.,'3. _ _ _ , 

— — — — syrisch. Jude 



21./3. 


— 


— 


1 


20. 


— 




.— 


3./3. 




— 




9. 






— Abyssinier 




— 


18. 


— 


5. 
5. 


— 




Türke 


5. 


— 


— . 




— 


— 




18. 


— 


8. 


— 


— Sudaner 


10. 
6. 


^^^^ 


••"" 


^^"^ 


6. 


— ~ 


18. 


— Sudaner 


17. 


— 


— 


— 


22. 


— 




— 


12. 


— 


— 


— Sudaner 


12./3. 




— 


— 


— 




18. 


— Syrier 


— 


-^ 


18. 


— Darfnr 


— 


— 


18. 


— 


12. 


- 


— 


— 




20. 


_ 


— Türke 


15. 










23. 


— 


— Türke 


— 


— 


18. 




27. 


— 


— 


— blind geblieben 


27. 


— 


„^ 


_^_i 
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Nr. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

öl. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58 

59. 

60, 

61. 

62. 

63. 



Krankheit 



Eintritts- 
tag 

Schanker 17. 

Feb. gastr 17. 

Eopfcongestion 17. 

Feb. interm. invetenMassaua 17. 

Comeal- Atrophie . . . '. 17. 

Ampnt. brachii 17. 

Hemia libera 17. 

Alte Fusswunde 17. 

Handwunde ....... 17. 

Ophthalm levis 18. 

Tripper 18. 

Febr. algida 19. 

Ophthalm. rheum 19. 

Febris typhoidea .... 19. 

Diarrhöe 21. 

Sehanker 21. 

Schnittwunde 22. 

Febr. algida 23. 

Febr. typhosa 23, 

Febr. typhosa 23. 

Bheamatismus ..... 23. 

Gastricismus 23. 

Febr. typhosa .... 23. 

Dysenterie ...... 23. 

Dysent. chron. et ulcera recti 23. 

Scorbut 25. 

Varicella 27. 



ge- gestor- 
heilt ben 



26. 

26. 
26- 
24. 



Nach Oairo 
TaT. 3"t B««^«>^kung 



3./3. — — — 

— — 9./3. — 



23. — 



— 18. Türke 

— 18. 

— 18. 

— 18. 

— 18. Türke 

— 18. 

— l.|3. 



20. 
24. 



— — Türke 

— 7/3. 

— — Dalmatiner 



24. 

6./3. 



10./3. 



26. — — — 



— 29. 



— 1 0./3. Darfur 
— Grieche 



3/3. — 

— 29./3. 

15./3. — 

6/3. — 



— Marocco 

— Abyssinier 



Monatssumme . 63 



31 12 



8 



11 ' Behandl. 1 
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1868. 



Nr. Krankheit Eintritts- 

tag 

1. Pneumonie ...*.... 1. 

2. Quetschwunde der Finger . 2, 

3. Bruch d. Fibula 2. 

4. Diarrhöe 3. 

5. Dysent. chron 3. 

6. Tonsillitis ... .... 3. 

7« 4 Stichwunden, eine den 

ganzen Bauch penetri- 
rende, mit Verletzung des 

Colon (Magri Franz) 3. 

8. Rheumatismus 3. 

9. Debilitas gen. sine tnorbo 

post typhum . ... 3. 

10. Febr. Intermitt 4. 

11. Caries in Golumna Verteb. 4. 

12. Febr. intermitt. 4. 

13. Dysent. chron. et F. algid. 5, 

14. Ulcus gangraen. Massaua 

(Moh. Assad) .... 6. 

15. Rheumat. chron 6. 

16. Fusswunde 6. 

17. Wunde u. alte Venerie . . 7. 

18. Dysent. chron 8. 

19. Ulcus gangr. (Massaua) . 8. 

c. syphil. inventerata . 8. 

21. Ulcus gangraen. (Massaua) 8. 

22. « „ „ 8. 

23. „ „ . „ 8. 

24. Kopfcongestion 8. 

25. Gastricismus 8. 

26. Fusswunde (Zula) gangr. . 9. 

27. Tripper 9. 

28. Dysent. acut. 11. 

29. febr. Interm. ..... 11. 

30. Kopfcongestion 11. 

31. Dysent acut 11. 

32. Anaemia c. gonalgia . . . 12. 

33. Scabies . 12. 



ge- 
heilt 



Nach Cairo 
gestor- con- unge- T>^^^^t„„„ 
ben val. heilt Bemerkung 



7. — ■ - — 



10. 
6. 



16. 
14. 
14. 
16. 



10. 
21. /3. 



10. 

-- Italiener 



18.'6. 

1 


— 


— 


— 


Malteser 


12. 




— 


— 




14. 




^_ 


NMHB 




7. 




— 





Türke 


— 


10. 


— 


'■ 


Abyssinier 


7. 


— 


— 









6, 


«M^M 


•^^ 


ungeheilt 


3./6. 










entlassen 






— 


10. 


Syrier 


15. 


— 





— 






— 





10. 




— 


20. 




^ — 




-^ 


— 




10. 




— 


— 




10. 






— 





10. 










10. 











10. 




— 


— 


• 


10. 


Ymen 


9. 


— 





— 




— 




20. 


— 




— 


— 


— 


10 


Türke 



— 23. — 

- 23. — 
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Nr Krankheit Eintritte- ge- 

34. Dysent. chron 12. — 

36. Febr. typhoidea (Zala) . . 14. — 

36. FnsBgeschwür 14. 26./4. 

37. Hitzausichlag 14. 15. 

38. Intermitt. . . 14. 19. 

40. Dysenteria levis 14. 16. 

41. Kopfwunde, gerissen ... 14. 21. 

42. Contusio am Fuss .... 14« 18. 

43. Diarrhoea acuta 14. 15. 

44. Fusswunde (Zula) .... 14. l8. 

45. Diarrhöe 15. 17. 

46. „ 16. 19. 

47. Sonnenstich 16. 23. 

48. Ophthal, rheum 17. 19. 

49. Bhenmat. chron ..... 17. — 

50. Hitzausschlag 17. 25. 

51. Typh. c. dysenteria ... 18. 

52. Intermitt. et dysent. chron. 19. 

53. Rheumatismus gen 21. 27. 

54. Fistula (in der Armhöhle) . 21. — - 

55. Mehrere Fisteln am anus . 21. — 

56. Herzklopfen 21. — 

57. Dysent chron 22. 

58. Rheumatismus 24. 6./4. 

59. Dysent 24. — 

60. Ophth. rheum. ..... 25. — 

6t . Orchitis , . • • 25. 6./4. 

62. Diarrhöe 26. 26. 

63. Rheum. et febr. gastr. . • 27. — 

64* Rheumatismus 27. 6./4. 

66. Ophth. levis ...... 27. 6./4. 

66. Abscess am Finger .... 27. — 

67. Ophthalm. gravis .... 27. — 

68. Tussus chronica .... 29. — 

69. Debilitas post typh. ... 29. 6./4. 

70. Febr. interm., später Bron- 

chitis 29. 27./4. 

71. Rheumat 29. 31. 

72. Rheumat 30. 3^4. 

73. Fusswunde 30. — 

74. Ophth. lev 31. 6./4. 

75. Cutis squammosa (Ichthyosis) 31. 6./4. 

Monateumme .75 4i 



gestor- 
ben 

15. 
14. 



Nach Cairo 
con- unge- tj i 
val. heilt »«"»»tung 

— — Armenier 

— — Armenier 

— — Syrier 



ambulatorisch 
weiter behandelt 



ambul. w. b. 
Türke 



Türke 
Türke 



23. Sudaner 



— 19. — — 

— — ~ 13. 



— 29. — — 



— 


23. 


Türke 


— 


23. 




^^^^ 


23. 


Abyssinier 


5./4. 


^^^ 




6./4. 


— 




— 


— 


Sudaner 


.6./4. 


"^ 


Italiener 
amb. w. b. 

Sudaner 


•^■^ 


— 


Sudaner 


6./4. 


^» 


Berber 




6./4. 




— 


6./4. 


Türke 



— — — Italiener 

— — — Türke 

— — 6./4. 

— — — Sudaner 

— — — amb. w. b. 



9 



18 
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AprU 1868. 



Nr. 



Krankheit 



Eintritts- 
tag 

1. Fussgeschwür (Zula) brandiges 1. 

2. Intermittens chron. (Massaua) 1. 

3. Fassgeschwür (Massaua)brandig 1. 

4. Schanker (am Glied) .... 1. 

5. Rheum. Fieber, öl/^. Blattern 1. 

6. Schanker (am Glied) «... 1. 

7. Einfache Fussgeschwüre 

(Massaua) 1. 

8. Fussgeschwür (Massua) brandig 1. 

9. Intermittens 5, 

10. Ophthalmia levis 5. 

11. Wunde am Fuss, leichte . . 5. 

*•*• T» I» n y» .6. 

13. Rheumat., 11./4. Dysenterie . 7. 

14. Fisteln rechts in den falschen 

Bippen, Necrose 7. 

15. Ophthalmia levis 8. 

16. Gastricismus u. Gong, cereb. 

11./4. Typhoid, 20./4. parotid. 8. 

17. Tuberculos. dext. et sin. . . 8. 

18. Bhenmat. gen. mit Ephimera 8. 

19. Gong, cereb. (Sonnenstich) et 
gastrica, 12./4. Feb. typhoid . 9. 

20. Gong, cereb. (Sonnenstich) . 10. 

21. Pneumonia (tub.?) 3. Tag der 
Krankheit . 

22. Bheumat. gener. 

23. Intermittens . 
24. 



25. Rheumatismus 

26. Gastricismus 

27. Ohrenfluss 

28. Rheumatismus 

29. Ophthalmia gravis 

30. Ophthalmia levis 

31. Wunde, frische . 
3^* ff gequetschte 
33. Fussgeschwür (Zola) 



10. 
10. 
10. 
10. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 



ge- gestor- 
heilt ben 



15. 

7. 
7. 



14. 
29. 



21. 
20. 
27. 
20. 
16. 



Nach Gairo 

con- unse- „ i_ 

yal. hlüt »«"'e'-knng 



28. — — 



..^ ohne Wiederkehr 
de« Brandes geheilt 

6. Türke 



— — — 6. Kurde 

— — - 6. 

— 20. — — 

— — — 6. 



— — 6. 



6. Türke 



__ _ ambolat weiter 

befördert. 

— 14. 



— - 14. — 



— 14. Abyssinier 

— — Sudaner 



12. — — - 





30. 


reehta aasgebreitete 

Dampfting, links 

blos an der Lnngen- 

spitxe 


lU/6. 


^^^ 


Türke 


14. 


— 


Sudaner 


14. 


.^_ 




14. 


— 




— 


— 


Sudaner 


— 


^— 


Türke 



14. 


— 




— 


14. 


Berber 


14. 


14. 




— 


14. 


Türke 


— 


14. 





59 



Nr Krankhftit Eintritts 

34. Mnskelschwellimg am Fuss . 11. 

35. Schwellang am Knie .... 13. 

36. Wunde an der 8. Zehe links 
(Massaua) nach Quetschung 15. 

37. If\issgeschwür (Massaua) . . 15. 

38. Dysenterie . r 15. 

39. Schanker .15. 

40. Asthma chron 15. 

41. Magencongestion ... .16. 

42. Quetschwunde an der Hand, 
Finger-Amputation 16. 

43. Interm. et Scorbut. et Djsent. 16. 

44. Fusswunde brandige (Zula) . 17. 

45. Magenreizung 17. 

46. Paralyse der unteren Extre- 
mitäten u. rhenmat Fieber . 17. 

47. Unterschenkelbmch . . . 18. 

48. Kopfcongestion 18. 

49. Bheum. chron 18. 

50. Ophthalm. levis rheumat. . . 20. 

51. Kopfwunde (Schlag mit Stock) 20. 

52. Ophthalm. levis rhenmat . . 20. 

53. Asthma chron 20. 

54. Verbrennung (vor 15. Tagen) 20. 

55. Rheum. acut 20. 

56. Febr. Algida et Dysenteria . 20. 

57. Kopfcongestion typhös. . . . 21. 

OO. yf ^ m » » a1. 

59. „ apoplectisch . 21. 

60. Furunkel, drei 22. 

61. Asthma acut. 22. 

62. Dysent. chron 22. 

63. Bheum. general 23. 

64. Febris typhoidea 23. 

65. Rheum. gen. 24 ./4. Feb. typh. 23. 

66. Febris typhoidea 24. 

67. Fractura fibulae und Quetsch- 
wunden, rechts 24. 

68. Dysent. acut, in statu algido 24. 

69. Schanker . 26. 

70. Dysent chron 26. 

71. Ophthalm. rheum. levis . . 26. 

72. Acromionbruch (4 Wochen alt) 27. 

73. Dysenterie acut 27. 

74. Gastricismus 27. 

75. Febris typhoidea 27. 



ge- 
heut 



16. 



gestor- 
ben 



Nach Cairo 

vaL TeilV B««^«rkung 



26. 
30. 



29. 

2./6. 
30. 



— - 14. 



11/5. — 



ambul. w. b. 



27. 


— 


— 


— 




30. 


— 


• 




Türke 




— 


29. 






18. 


— 


— 


— 




18. 


— 


— 


— 


TUrke. Ohren- 
schmalz beidseitig 


— 


— 


— 


29. 






— 


— 


29. 




— 


— 


— 


27./5. 




21. 


— 




— 


Sudaner 


21. 


^_ 





_ 




21./5. 




— 


— 




28. 




_ 


— 


Abyssinier 


— 




— 


— 


Türke 


22. 


— 


— 


— 


ambni. w. b. 


2/6. 


— 


_ — 


— 




22. 


■ — 


— 


— 




21. 


— 


— 


— 


Berber 


30. 


— 


— 


— 




23. 


— 


— 


— 




— 


21. 




— 




— 


22. 


— 


i.. 


> 




22. 


— 


— 




26. 
27. 


— ~ 


— 


— 


Türke. Aderlas« 
6 Unsen. 


28. 




— 


— 




— 


— 


— 


29. 




— 


— 




29. 




29. 


— 


— 


.— 




— 


26. 


— 




Sudaner 



— — 29. — 



- — 29. 

— — 29. 

— — 29. 

— — 29. 

— — — Italiener 



60 



Nr. Krankheit l^'mtntts. ^ge-^ 

76. Diarrhoea 27. 30. 

77. Magenreizung 27. 30, 

78. Schanker und Bubo .... 27. 

79. Wunde am Fuss durch Glas . 28. 

80. Eheum. Anaemie 28. 

81. Diarrhöe 28. 

82. Kopfcongestion (Sonnenstich) 28. 

84. „ „ 28. 

85. Absc. et fist. in perineo . . 29. 

86. Rheum. dorsalis 29. 

87 Dysent. in statu algido . . 29. 

88. Abscess unter dem linken 
Brustmuskel , ober dem 
Knie und am Fuss und 
Rippenbruch, Necrose . . . 29. 
(v. d. Corvee.) 

89. Dysenterie ....*.... 30. 

90. „ chron 30. 

91. Pruritus 30. 

92. Febris typhoid et Dysenterie 30. 

93. Rheumat., 2/6. Febr. typh. . 30. 

Monatssumme . 93 • 48 



Nach Cairo 

gwtor- con- ™>ge; Bemerkung 
ben vai. heilt ^ 







— 


29. 




— 




— 


11./5. 




10/6. 


— 


._ 


— 




3./Ö. 


— 


— 




• 


3./5. 


— 


— 


— 


Türke 


30. 


— 


— 


— 


Corvee 


3./B. 




— 


— 


Corvee 


24./5. 


— 




— 




7./5. 


— 


» 


— 


2. Hai Fistel 
operirt 


26./Ö. 








29./4. Abscess 
am Brustmus- 
keln Fuss ge- 
öffnet, necrot. 




4./7. 






Rippenstück 
3 Zoll lang. 


6./Ö. 


— 


— 


— 


Corvee 


— 


— 


— 


11./6. 


Corvee 


— 




11./Ö. 




Türke 


13./5. 


— 


— 




Türke 


— 


— 


11. /5. 


— 





13 26 



. 1 



... fOi 
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Nr. 
1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 

14. 

16 

16. 

17. 

18. 



19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
80. 



Krankheit 

Fussgeschwör, spater hydrops 
Ascites 

Epilepsie 1. 

Diarrhöe 1. 

Variola . 1. 

Rhenm. chron 1. 

Intermitt. 2. 

Rheum. und Gastricismus • 2. 

Fract commin. cniris. 3./5. 

amput. craris 2. 

Rheum. gener 3. 

■ 1» ff ... o. 

Febr. typhoid. .... 4. 

Zwei Fnrnnkel 4. 

Schwäche, Convalescenz 

nach Parotid. typhös . 4. 

Rheum. levis 5. 

Rheum. dorsalis . ... 6. 

Rheum. levis 6. 

Ophth. rheum 6. 

Wanden, leichte, 2 Kopf-, 

1 1. Arm, i r. Hand, 

(Schläge) . 6. 

Febr typhoid. . . . . 7. 
Fusswunde leichte (durch 

Nagel) '7. 

Ophth. rheum 7. 

Magenreizung 7. 

Ophth. pustul 7. 

Febr. typhoid 7. 

Kopfverletzung (Schlag v. 

Maulthier) 9. 

Dysent. chron 9 

Hodengeschwulst n. Tripper 9. 

Febr. typhoid 9. 

Dysent. acut 9. 

Stichwunde in der Leber- 

gegend penet 9. 



Mai 1868. 




ntritts- ge- gestor- 
tag heilt ben 


Nach Cairo 


1. — 2./6. 


Negerknabe 
— — 12 J. (Sclave) 



— — — 6. 

10. — — — 

25. - — — 

6. — — — 



6. 


— 


— 


— 


ambul. w b. 


— 


— 


11. 


— 




— 


— 


29./6. 
11. 


— 


y. Eitenbahn; 

unter 'Schenkel im 

Obern Drittheil 

amputirt S.|5. 


6. 


« 


— 


... 




18. 


— 


— 


^v • 




13. 


— 


— 


— 


Türke 


10, 


— 


— 


— 


Türke 


6. 


— 


— 


— 




9. 


— 


— 


• 




8. 


— 


— 


— 




9. 


__ 


._ 


— ~ 


Türke 



9. — - 



9. 
16. 
12. 
12. 
1>. 



— 13 - — 



13. 
22. 

18./6. 



Türke 
— Polizeimann 



— — 11. — 



— — — amb. w. b. 

— — — Maroccaner 

— — — Türke 



- 12. 



Türke, bewtwst- 
los gekommeD n. 
geblieben 



— — 11. 



— Syrier 



Grieche, 1/6. Dy- 
sent., 5./6. typhö* 
— ier Zustand 



Nr. 



K_.nti.»-t EintrittB- 

"g 
31. Fi«ber u. DTaent. ac. palpi- 

tatio cordis 10. 

3B, DisrrliSe chron 10. 

33. Diarrhöe acut 10. 

34. Febr. ^hoid 10. 

35. „ „ u. Dyaent. , 10. 

36. Ebewn. 10. 

37. Febr. typh. c. dysent. . . 10. 
88. Bhenm. 13. /5. Febr. typh. 11. 

39. DiiUTh. acat 11. 

40. Rstentio arinae, äcrotal 

Äbscees, 1I./5. Puaceiit. 

VesiiiHe, IS./S. Djsent II, 



. Hepatitis . 



bellt beu Tal. heilt 



hX Bemarkang 



Seotion: Ure- 
t«raL9tein, v.d. 



43. Zahngeachnulst 

44. Ophth. rbetun. levis . . . 
4Ö, Febr. typhoid 

46. Bhenm. palpit, cord. 16./&. 

Febr. typhoid 

47. leicht . . 

48. ^ a. 



IJS. Ajnp. polliÖB , . . 

). Enteritis 

I. Magenreizuug (Herz- 

geräuBnh i Tod) .... 
. Fractar. femor. d. ■ ■ . ■ 
!. Congest cereb. et dementia 
1. Ophth. rheum. lev 

i. n n m. typh.fiebr. 

i. Febr. typhoid, u. Dysent. . 

'. Febr. typhoid 

I. Rheum. geaer 

>. Febr. psmiciog. ... 

I. Ophth. rhenm. Ibtib , . . 

. Euteritia chron. 23./5. tymp. 

L (Bhenm,) dol. miuc. et Dys. 17. 

I. Oiutrit. acQt. . . . 

:. BronchitiB .... 

I. Magenreia .... 

i. Bhenm. gen, . . 



16, 



Herzgeräusth 
geblieben 
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Nr. 



67. 



68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 

83. 
84. 
85. 
86. 
87. 

88. 
89. 
90. 
91. 
92. 
93. 
94. 

95. 
96. 

97. 

98. 

99. 
100. 
101. 
102. 
103. 
104. 



Krankheit Eintritts- ge- gestor- 

tag heilt ben 

Epistax., 20./5. Febris typh., 

21./5. Icterus, 2tl./5. parot. 

links, 28./5. parot. rechts 19. 7./6. — 

Bheum. Anämie 19. — — 

Fract. metacarp. sin. 4. . 19. 25. — 

Febris typhoid 20. 28. — 

» n 20. — 30 

Sonnenstich c. Dysenterie . 20. — 26. 

Magenreitzung . . .20. 25. — 

Ophth. rheum. lev. beidseitig 21. 24» — 

Sonnenstich 21. 24. — 

Dementia (Sonnenstich) . 21. — — 

Febris typhoid 21. 4./6. — 

Sonnenstich 21. 24. — 

Ophthalm, levis .... 21. 24. - 

Diarrhöe 21. 24. — 

Sonnenstich (6. Tag) ... 22. 25. — 
Febr. typh. bronchit ambi- 

lateral 22. 10./6. — 

Icterus febrilis. (f. biliosa). 22. 30. — 

Febris typhoid 22. 28. — 

Febris typhoid. ..... 22. 27. — 

Ohr-Abscess 22. 28. — 

Zahngeschwür und Ohren- 

fluss 22 — — 

Hysteria 22. 2./6. — 

Sonnenstich 23. 25. -— 

Typh. Fieber ... .24. 30. — 

Sonnenstich 24. 4./6. — 

Fussgeschwür (Zula) brandig 24. — - 

Ostalgia siph. inveter. . . 24. — — 
Fussgeschwür (Massaua) 

brandig 24. — — 

Dementia 24. — — 

Fussgeschwür (Massaua) 

brandig 24. — — 

Febris typhoid, c. stupore 

26./5. Sonnenstich . . . 25. 28. - 

Intermittens 26. 31. — 

Dysent. c. gastricismo . . 26. — — 

Contusion, leicht, 1. Hand 26. 5./6. - 

Magenreiz 26. 28. — 

Tonsillitis c. gastricis. . . 26. 31, — 

Variola confluens 27. — 5./6. 

Muskelentzündung am lin- 
ken Oberschenkel vorne . 27. 23./6. — 



Nach Cairo 

con- unge- t» i 

val. heilt Bemerkung 



26. 



— Sudaner 

— Sudaner 



— Corvee 
25. Corvee 



^mmm 


Indisch. Matrone 
von Bombay & 
Bengal. Gompy. 


25. 




— 


Triestinerin 
Ungeh. entlassen 


■ - 


25./5. Epistaxis 
26./5. besser. 


25. 




25. 




25. 




25. 




25. 


Dong^la 


^_ 


Marocco 


— 


Türke 


11./6. 




— 


Türke 


— 


Sudaner 


— 


Türke 


— 


Dalmatiner 
Verkftitnng 



Sudaner 
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Nr. 



Krankheit 



tag 

105. Magenreizung 28* 

106. Ophth. rheum. lev. ... 28. 

107. Colitis 28. 

108. Hypertrop. hep. et lien. post. 

Interm. , 

109. Sonnenstich, leicht . . . 

110. Rheum. dors , 

111. Contusion am Mose. glut. 

112. Fasswunde v, Eisenhahn 

113. Sonnenstich ... 

114. Magenreiz , Herzklopfen, 

12./6. Tuberculose 

115. Ophthalm. levis . 

116. Dysenterie .... 

117. Sonnenstich 

118. « ... 



Nach Cairo 
Eintritts- ge- gestor- con- unge- „ • 
tÄcr ViAilt >.«n va^l h^iU. Bemerkung 



28. 
SO. 
30. 
31. 
31. 
31. 



31. 
31. 



heilt ben val. 

6./6. 
3./6. 



— — 11./6. 



1./6. 

1./6. 

2./6. 
1./6. 



31. 

31. 1./6. 

31. 26./6. 



1./6. 
1./6. 



heilt 

— Türke 

1 ./6. Corvee 

— Sudaner 



— — — Sudaner 

— - 1576. 



— 15./6. — 



— Abyssinier 

— Sudaner 

— Sudaner 

— Italiener 

— Corvee 



Menatssumme 



118 



78 



15 



17 
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Juni 1868. 



Nr. 
1. 

2. 

3. 
4. 

5. 

6. 

7. 
8. 

9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 

31. 



Krankheit Eintritts- 

tag 

Convalescenz (Debilitas gen.) 

nach typh. Fieber ... 1. 

Kopfcongestion 1. 

Erätze 1. 

Magenreiznng, 3./6. Typh., 

5./6. icterisch 2. 

Sonnenstich 2. 

Icterus Simplex 3. 

Sonnenstich . 3. 

Febr. typhoid. 8./6. Ophth. 

10.^6. ülc. com 3. 

Hamsperre, Urethralstein, 

Operat .• • . 3. 

Sonnenstich 5. 

I» 5. 

Blattern (Var. vera) . 5. 

Typh. Fieber, 10./6. Icterus 5. 

Dementia (früher Typhus u. 

Halsdrüsen-Abscess) . . 5. 

Rheum. gen. leyis 5. 

Bheum. gener., 8./6. Typhus 6. 

Sonnenstich ...... 6. 

Intermitt 7. 

Sonnenstich 7. 

Intermitt. c. anaemia . . 7. 

Schnittwunde am Fuss . . 7. 

Herzbeutel- Exsudat (1. Ton 

unrein) 7. 

Schrottwnnde am Kopf . . 8. 

Intermitt. inveterata ... 8. 

Ophth. rheum. levis beider- 
seitig 8. 

Fieber u. Dysent 9. 

Contusio levis (Fuss) . . 9. 

Sonnenstich 10. 

Dysenterie 10. 

Dysenterie, 12./6. ulc. aton. 

corneae 10. 

Sonnenstich 10. 



ge- gestor- 
heilt ben 



4. - 
2. — 



14. 

9. 

14. 

11. 
10. 



13. 
11. 
10. 
12. 
21. 

21. 
16. 



Nach Cairo 

con- unge- « i 

— — ambul. w, b 



— — 11. — 



6. 
2. 



7. 
6. 

23. 

27. — — 

7* — — 

7. — — 

— 11.. — 



Itoli«ner 
ambal. w. b. 



— — Sudaner 



— — — 13./6. Dysent. 



Faracent. 

. Vesica« 

4./6.UrethrotoiDie 

— Corvee 

— Corvee 

Sadaner 
Verkältung 



5./7. — — _ 



7. - — — 



14. 
10. 



7. Türke 
11. 



— — — amb. w. b. 

b. Austritt 

— — — Herzton rein 

— — 11. 



Sadaner 
amb. w. b. 
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„ ^ 1 u »4. Eintritts- 
Nr. Krankheit , 

32. Febr. typh 10. 

35. Fractura cruris, Splitterbr. 

Zerreissung, Amput., 

Dysent 10. 

34. Diarrhoea acut 10. 

35. Sonnenstich 10. 

36. „ 10. 

37. Epistaxis, 12./6. Icterus . . 10. 

38. Rheum. gen 10. 

39. Sonnenstich 10. 

40. Abscess am Fuss, 11. /6. 

Operation 11. 

41. Eopfcongest., 15./6. Febr« 

typhoid 11. 

42. Dysent., 15./6. Febr. typh. . 11. 

43. Ermüdung 12. 

44. Epistaxis 12. 

45. Amauros. incip. ocutriusque 13. 

46. Gastrit. acut 13. 

47. Cephalalgie u. Anaemie . 14. 

48. Magen-Beizung ..... 14. 

49. Bheum 14. 

öO. Dysenterie 14. 

51. Febr. algida 14. 

52. Febr. typhoid 14. 

55. Dysent. c. Febr. algida 14. 

54. Febr. typh 14. 

55. Verbrennung Gesicht (Pulver) 16. 

56. Bronchitis (Tub. d. Lungen- 

spitzen?) ..'.... 15. 

57. Stichwunde leicht (Hand) . 15. 

58. Schusswunde (Bevolv.)oberm 

Schlüsselbein, Kugel am 

Bücken ausgezogen ... 16. 

59. Contusio gluteorum (Prügel- 

strafe), 17./6. Gastrit., 18./6 

Epistaxis • . 16. 

60. Schusswunde, Baueh, Kugel 

an derBückseite ausgezogen 

(Bevolver) 16. 

61. Schuss wunde (Revolver) am 
Oberarm, Kugel am Bücken 
herausgenommen .... 16. 

62. Stichwunde am linken Ober- 

schenkel 16. 



ge- gestor- 
heilt ben 



22. 



23. 
24. 



Nach Oairo 

Z: hin B--"-« 



— 15. — — 



- 27. 

16. — — 

11. — — 
14. — — 
16. — — 
23. — - 
16. — — 

12. - — 

3./7. — — 

— 17. — 
23. — - 
19. — — 



— 13. — 



18. 


— 


15. 


— 


— 


16. 


— 


15. 


— 


27. 


— 


16. 




14. 


27. 




21. 


_ 



23. — — 



Neger, 15 J. a., 
Tod durch Blut- 
zersetzung und 
Dysenterie 



Beduine 



Syrier, amb. 
weiter behandelt 



— Maroccaner 

— V. d. Corvee 



— — 21. 



Sudaner, Corvee 



21. 



_ _ _ Türke 



— Beduine 

— Hindu 



16 - — — 



22. 



Sudaner 



Schnurren an d. 

Lungenspitzen 

noch beim Aus- 

tritte vorhanden 



Kugel in Parabel 

zwischen 

Muskelschichten 

durchgegangen 



— — — Syrier 



Parabel wie 
— oben 



— Parabel 

— amb. w. b. 
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— — 29. 



Nr. Krankheit ^^f**«" /»?" »ff*^' 

tag heilt ben 

63. Typh. Fieber (Sonnenstich) 16. 21. — 

64. Typh, Fieber (Sonnenstich) 16. 20. — 

65. Magenreiz 16. 23. — 

66. Magenreiz 16. 20. — 

67« Rheum. crnris, I8./6. palpit. 

cord 17. 23. — 

68. Kopf- u. Magen-Congestion 17. 

69. Dysent. acut 17. — 27. 

70. Hornhaut-Entzündung . . 18. 

71. Febris typh. levis ... 18. 27. 

72. Herpes faciei 19. 21. 

73. Verbrennung des Gesichts, 

(Pulyer-Explosion) ... 20. 

74. Kopfcongestion (typh. Fie 

ber), 21./6. ict. Augen . 20. — 21. 

75. Homhaut*Entzündung . . 20. 

76. Ophthalm. pust. levis . . '21. 27. — 

77. « n beidseitig 21. 27 — 

78. Febris typh 21. 4./7. — 

79. Hydrops, asdt. tymp. et tub. 

pulm. dext. 21. — 28. 

80. Kopfcongest. (Sonnenstich) 21. 23. — 

81. Diarrh. chron 21. 3./7. — 

82. Sonnenstich, recid 21* 23. — 

83. „ 21. 23. — 

84. Ermüdung (i. e. allgemeine 

Erschlafiung) 21. 23. 

85. Dementia (Sonnenstich) . 21. 4./7. 

86. Ermüdung (habituelle Paro- 

tiden-Auflockerung) . . 21. 23. 

87. Ermüdung 21. 23. 

88. Abscess an der Hand, am 

22./6. Operation .... 22. 27. 

89. Ophthalmia levis . . • . 22. 27. 

90. Rückgrat-Erschütt. (durch 

Fall), Hand Verstauchung 22. 3./7. 

91. Stichwunde (Rücken) leicht 22. 24./7. 

92. Ophthalmia levis .... 23. 27. 

93. Fract. crur. mit Wunde . 24. — 

94. Verbrennung im Qesicht . 24. — 

95. Angina 24. 2./7. 

96. Alte Fussgeschwüre (seit 

3 Jahren) 24. — 

97. Hals-Absoess, externer . . 24. 4./7. 

98. Schanker 24. — 



Nach Cairo 



T7ph.Symptome 

am 2. Tag ver- 

schwuDden 



ambul. w« b. 



- - 21. — 



— — — 21./6. 



— Oesterr. Jude 



— — 29. — 



Beduine 
ambul. w. b. 

Negersclave 
13 Jahre alt 



Corvee 
Beduine 



— — — Corvee 



Corvee 
Boruu 



— Oesterreioher 
ambalal. w. b. 

in Behandlung 

Neger, Darfur 

29. Corvee 



29. 

— Bomu 

— In Behandlung 
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Nr. 



Krankheit 



Eintritts- ge- gestor- 

tag heilt ben val. heilt 



Nach Gairo 

^«?" ^^5u Bemerkung 



99. Verbrennung (Gesicht, Hän- 
de, Füsse, Rücken) 
100. detto durch Pulver-Expl. 
101» detto Gesicht, Nacken . 

102. detto Gesicht, Arme . . 

103. detto Körper, Füsse . . 

104. detto Gesicht, Körper, 

Fasse 

105. detto Gesicht, Körper, 

Füsse, Hände . . 

106. detto am ganzen Körper 24. 

107. detto detto 

108. Kopfcong. (Sonnenstich) . 
109. 

28./6. Febris typh. . . . 
HO. Dysenterie, 27./6. F. typh., 

1./7. Halsdrüsenschwellung 24. 

111. Sonnenstich 24. 

112. Alte Fussgeschwüre, Massaua 

(6 Monat) 24. 

113. Wunde, gerissen fd. Locom.) 
Schenkelmusc.abgeschnitten 26. 

114. Febris typhoid 26. 

115. „ „ . . . • . 28. 

116. „ - 29. 



— 29 

- 29. 

- — - 29. 



24. 


— 


_ 


24. 


— 


— 


24. 


— 




24. 




— 


24. 


— 


— 


24. 


— 


— 


24. 


___ 


^_ 


24. 


— 


25. 


24. 


— 


25. 


24. 


29. 


— 


24. 


6./7. 


— 



4./7. - — 



29 Corvee 

29. Türke 

29, Corvee. Explo- 
sion einer Pul - 

verlieferung ; 
Allen waren die 
Kleider amLeibe 
verbrannt; keine 
Zerschmetterung 
9 Soldaten. 



— — — 29. 



Sudaner 
In Behandlung 
Abyssinier 



27. — — — 



29. 

In Behandlung 

— Sudaner 

•^ InBehandlung 

— In Behandlung 



Monatssumme 



116 



73 



17 



16 In Behandl. 6 
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Erste Semestral - Tabelle« 



Monat 



Ein- und Austritt. 

Eingetreten ^T^' ^f""'' 
* treten ben 



geblieben 
- , ., nachdem 

conval. ungeheilt lo. Juli 



Nach Cairo 



März 
April 
Mai 
Juni 



er 


44 


29 


5 


5 


5 


. 


aar 


63 


31 


12 


8 


11 


1 


• « • • • 


75 


41 


7 


9 


18 


— 


• ■ • • ■ 


93 


48 • 


6 


13 


26 




• •••••< 


118 


78 


15 


8 


17 


— 


• 
• • • • 


116 


73 


17 


4 


16 


6 


Summe . 


509 


300 


62 


47 


93 


7 


Percent 




58. g 


11.9 


9.3 


18.2 





Der Tod trat ein 



In den ersten 
12 Stunden 



In den nach-' • a^ « 
sten 12 Stunden . "^ / 



Tage 



Später 



Jänner 
Februar 
März . 
April . 
Mai . . 
Juni 



Summe 



1 




1 


3 




3 


• 


9 


1 


2 


— 


4 


— 


3 


— . 


3 




2 . 


.2 


11 


3 


4 


2 


8 


5 


14 


5 


38 



Es treffen also 24 Todte auf die ersten 48 Stunden oder 39*3% 
der Mortalität und 4.^^^ der Kranken. 

Die todbringenden Krankheiten waren: 



Febris typhoidea 17 

Dysenterie 15 

Febris algida 7 

Gastro. -Enter 3 

Variola 3 

Sonnenstich 3 

Kopfwunde 3 



Bi^andige Geschwüre .... 2 

Tuberculose 2 

Hydrops acut 2 

Verbrennung 2 

Febris perniciosa 1 

Apopl. nerv 1 

Garies 1 



Das Mortalitäts-Verhältniss des früheren Jahres (1283), war viel 
günstiger gewesen, nämlich: Kranke 512, gestorben 47 = 9.3 Percent. 
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Zuleite Sfemestral-Tabelle« 

Die Kranken - Aufnahme nach Monaten geordnet, 

mit Weglassung der nicht climatischen. 

Krankheit g £ | ^ - 'B 1 iB t 

Typhöse Fieber 1 5 2 9 21 17 55 17 SO.g 

Rheumatismus u. rheumat. Fieber 8 6 91012 4 49 — — 

Dysenterie ' 3 8 7 9 6 5 38 15 39.4 

Sonnenstich . . . . • ... — — 1 5 11 18 35 3 8.2 

Ophthalmie 1 347 98 32 — — 

Febr. intermitt. et pernicios. .43654325 l 4.q 

Ulc. gangraen 1 5 7 7 3 1 24 2 8.3 

Gastricismus, Gastr.-Ent., Febris 

gastr 241473 21— — 

Diarrhoea acut, et chron. . . , 1 4 4 2 5 2 18 — — 

Febris algida 2 211—2 8 7 87,^ 

Kopfcongest. u. Meningit. ...1122 — 2 8 — — 

Wahnsinn — — — — 3 2 5 — — 

Gastritis u. Enteritis 131 5 3 60.^) 

Asthma 1 — — 3 — — 4 — — 

Bronchitis .1 — 1—11 4 — — 

Tussis (Brustcongest.) ....12 1 — 4 — — 

Variola vera 121 4 3 75.^ 

Pleuritis 3 — — — — — 3 — — 

TonsUlitis — 1 11 3 — — 

Tuberculose — 1—11— 3 2 66.3 

Pneumonie — 1 — 1— — 2 — — 

Epistaxis — — — 2 2 — — 

Icterus — — 1 1 2 — — 

Scorbut 2 2 — — 

Liehen trop — — 2 — — — 2 — — 

Furunculosis — — - 11 — 2 — — 

Endocarditis 1 — — — — — 1 — — 

Exsud. pericard. chron. ... — — — 1 l — — 

Febris inflamm, simpl — 1 — — - — 1 — — 

Stomatitis (glossit.) — 1 — .— x — 

Varicella — 1 — — — — 1 

Filaria med. (Absöess. post.) .1 — 1 

Ephemera 1 — — — ___ i>-_ «. 



-■ •« ^ ^s,'^^ w ». 
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Dritte Semeistral-Tabelle. 



Die Krankheiten geordnet nach der Frequenz. 



Typhöse Fieber ... • 56 

Wunden, (Contus., Verstauchungen, 

einfache Geschwüre) 64 

Bheumatism. (acute u. chron.) • 49 

Dysenterie 38 

Sonnenstich 35 

Ophthalmien 32 

Febr. intermitt 25 

Ulc. gangraen 24 

Gastricism. u. Gastro-Ent-irritat., Febr. 

gastrlca 21 

Diarrhöe « «8 

Verbrennung 12 

Abscess (Zahngeschwulst, Obrenfluss) 10 

Schanker, syph. 9 

Knochenbruch 9 

Febr. algida 8 

Eöpfcongest. (einfache u. meningit.) 8 

Wahnsinn 5 

Gastrit. und Enterit 5 

Debilitas gener 5 

Asthma 4 

Bronchitis 4 

Palpit. Cord 4 

Gonorrhöe 4 

Tuösis 4 

Fistel 4 

Anämie . . .> 4 

Ermüdung 4 

Variola vera .... 4 



Pleuritis . 3 

Tuberculosis . 3 

Tonsillitis 3 

Geschwulst (Zellgewebe) . . . . 3 

Flechte 3 

Scabies 3 

Pneumonie 2 

Epistaxis 2 

Hydrops ascit 2 

Icter. simpl 2 

Scorbut 2 

Urethralstein 2 

Liehen trop 2 

Furunculosis 2 

Orchitis, post gonorrh 2 

Filaria, Abcess. post 

Hysteria 

Pruritus 

Herzbeutel, Exud. chron 

Febris. inflamm, s 

Endocarditis 

Stomatit. (glossitis) 

Entropium 

Ephemera 

Hemia lib 

Comeal.- Atroph 

Varicella 

Caries volum. Vertebr. ..... 

Epilepsie 



'.^Ny,- -"^^^.^^y^ 
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Bemerkims^n über die »nsefttltrteii Fälle* 

Ich gebe nun hier einige BemerkuDgen zu den erwähnten 
Fällen. 

54 Wunden, darunter sind 10 — 12 einfache Geschwüre, ein 
paar Verstauchungen, eine Luxation des Oberschenkels, einige Con- 
tusionen inbegri£fen. 

Wunden heilten in diesem Jahre trotz der Anwesenheit von 
so viel Typhen, Dysenterien und Zula-Geschwüren — im Allgemei- 
nen schnell, ohne viel entzündliehe Beiznng, also auch ohne viel 
Antiphlogose zu erfordern, was wohl hauptsächlich die Folge der rei- 
nen, trockenen Wüstenluft sein wird. 

Amputirte heilten leicht, jedoch nicht schnell, weil häufig 
ein Hautstreifen von 1 — 2 Zoll Breite an der Schnittfläche zum 
Absterben kam, was übrigens stets gefahrlos vorüberging. Dies traf 
meistens 8—9 Tage nach der Operation ein; fär die Ursache halte 
ich die Zerrung, die der um diese Zeit angeschwollene Stumpf auf 
die geheftete Haut ausübte, die im hiesigen Clima wahrscheinlich 
weniger Widerstandskraft besitzt, als im Norden. 

1868 starb ein Amputirter (Unterschenkel) wegen zu später 
Operation; ein Splitterbruch beider Knochen mit Zerreissung der 
Weichtheile, wo ich die Heilung versuchte und nach 1 4 Tagen wegen 
Abscessbildung amputiren musste; Tod nach zwei Tagen an Dysen- 
terie (Pyämie). 

(1867 starben zwei Amputirte und zwar an Brand, in Folge 
der Einwirkung der schädlichen Ifiasmen eines Gledda-Geschwüres. ) 

Indessen fehlte es auch nicht an Wunden, deren Heilung trotz 
kräftiger Constitution sehr langsam erfolgte. 

Knochenbrüche meist am Ober- oder Unterschenkel, heil- 
ten ohne Ansnahme in sehr kurzer Zeit (auch in der Privatpraxis) ^ 
der Oberschenkel in vier Wochen consolidirt. 

Bei dem Kranken Nr. 67 (April), mit Bruch der Fibula und 
Quetschwunde, heilte die Fibula in drei Wochen, die Wunde erst 
in zwei Monaten. 

Filaria medinensis. — Kam nur ein Fall vor; schmerz- 
hafter Abscess am äussern Knöchel ; der Ejranke gab an, der Wurm 



V. 

Beobachtungen Aber die Wirkung des ägyptischen Climas 

anf Europäer. 

»• Auf Cresunde (Erwerbtreibende der besseren 

CHLiftSsen)» 

Im Winter. Europäer kommen wohl gewöhnlich nur im Spät- 
herbst oder Winter, vom October bis Februar; im Frtlhjahr oder 
Sommer zu kommen, ist für Nichtacclimatisirte sehr gewagt. In den 
ersten Monaten leiden sie gewöhnlich an Verstopfung (selten an 
Abweichen), welcher die Aerzte ein sanftes Purgans, wie Seidlitz- 
Pulver, Manna, Tamarinden entgegensetzen. Im Uebrigen herrscht den 
Winter hindurch vollkommene Gesundheit. Krankheiten und Unpäss- 
lichkeiten begannen stets erst gegen Mitte Februar, vorzüglich Rheu- 
matismen (heisse Tage — kalte Nächte) Diarrhöen, zuweilen eine 
Angina, Bronchitis oder Pleuresie, mehr bei der arbeitenden Classe 
auch blosse Ephemera; all^ dies ist an Zahl unbedeutend. 

Im Frühjahr. Die climatischen Erkrankungen mehren sich 
an Zahl fortwährend bis Ende Mai, und zwar kommen nun schmerz- 
hafte Diarrhöen, Dysenterien, Wechselfieber, Dyspepsien, leichte 
typhöse Fieber, zuweilon schwere; im Mai Augencatarrhe, in Suez 
Retinal -Irritation (vom Reflex durch den weissen Wüstensand), 
Nasenbluten, nur bei Mangel an Hilfe gefahrlich, zuweilen ein Sonnen- 
stich, auch Scorbut (1866 und 1867 M. Werlh ofii). 

Mit Juni beginnen gewöhnlich die Hautausschläge : Liehen tro- 
picus, Furunkel, kleine Hautabscesse, wofür man natürlich Gratu- 
lationen erhält: „Das ist zur Gesundheit, wenn es nach aussen 
schlägt.'' 



4 
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dass er den Kopf bald aufs linke, bald auf's rechte Ohr legte. *) 
Im Juli reisten sie nach Frankreich und alle Beschwerden waren 
weg. — Im Jahre 1868 war es ganz dasselbe und Ende Juni 
erfolgte die Heimreise ; worauf bald die besten Nachrichten kamen. 

3. Der deletäre Prozess, d. h. Krankheiten, wo die Nerven- 
kräfte ein Sinken zeigen, das mit der Ausdehnung des materiellen 
Leidens nicht im Einklang steht. Z. B. Im März 1867 bekam ich 
zwei Tuberculöse in Behandlung, ein englisches Dienstmädchen von 
28 Jahren, und einen französischen Kaufmann von 31 Jahren, Beide 
von phthisischer Mutter abstammend; sie hatten in früheren Jahren 
öfters solche febrile Anfälle glücklich überstanden. Den Angehörigen 
gab ich nach der Untersuchung zur Antwort: „Es ist Fieber da, 
etwas Husten^ sehr verdächtiges Aussehen, allein in der Brust kann 
mein Ohr kaum nfehr materielle Veränderungen unterscheiden, als 
bei einem Catarrh. Das Aussehen deutet auf ein tiefes Leiden, näm- 
lich tuberculöse Anlage." In 8 — 10 Tagen grossblasiges Rasseln an 
den Lungenspitzen, bald darauf fast am ganzen Brustkorb, dann 
Mundgeschwüre, stinkende Diarrhöe, zuletzt blutig etc.; am 23. Tag 
Tod. 

Angina pectoris. Ich wurde Ende März 1868 zur Consulta- 
tion gerufen zu einem griechischen Kaufmann von 72 Jahren, der seit 
8 Tagen über Appetitmangel klagte. Beim ersten Anblick des Kran- 
ken, den ich früher gekannt, aber seit einigen Wochen nicht gesehen 
hatte, sagte ich zum CoUegen, der die Sache für Dyspepsie ansah, 
und dem Herzleiden keine Wichtigkeit beilegte: „Dieser Mann macht 
mir heute ganz den Eindruck des kommenden Hydrothorax, — der 
Angina pectoris." Die Untersuchung ergab, ausser massiger Dämpfung 
in der Herzgegend, nichts Wesentliches ; als wir nach dem Weggehen 
unsere Meinung austauschten, sagte ich: „In Europa würde ich seinen 
Tod an Wassersucht in 6 bis 12 Monaten erwarten." Nach f) Tagen 
2. Consilium: die Herztöne etwas gedämpft, Scrotum, Füsse etwas 
geschwollen; am 11. Tag 3. Consilium: allgemeine Wassersucht und 
Ascites, Ohnmächten u. s. w., am 23. Tag Tod auf dem Nachtstuhle, 
wie so oft bei Angina pectoris. 

Ich wollte mit diesen drei Fällen sagen, wenn die Diagnose 
der Kräfte eine schlimme ist, dann wirkt Aegypten sowie eine for- 



*) Sie war sehr ungehalten über den Arzt, der sie nach Aegypten ge- 
schickt; „das Heilmittel ist gut," erwiderte ich, „aber Ihre Haut verträgt 
es nicht; so convenirt es Ihnen, es auf einen möglichen Gichtanfall in Frank- 
reich, als sicheres Siechthum, hier zu wagen.** 
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sin, abreisen. Die Anderen sollten bis in den Juni bleiben und 
dann etwa nach Alexandria, Bairuth, Corfü gehen, statt in die deut- 
sche Heimat. 

Aus dem Gesagten ersieht der Arzt, was in Bezug auf Tuber- 
culose meine Ansicht ist. Wahre Tuberculose ist Folge eines Sin- 
kens der Eeproductionskraft des Organismus, das im Norden erwie- 
senermassen begünstigt wird durch eingesperrte, feuchte, 
lichtarme Luft in Kerkern etc. und im Süden oft mit Erfolg 
bekämpft wird durch trockene, reine Luft und vielSonnen- 
licht; allein die Krankheit ist nicht selten starker als das Heilmittel. 
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VI. 



Ueber das Clima Aegyptens. 

Hier müsseD drei Zonen unterscLieden werden, 1. die Mittel- 
meerküste und 6 bis 8 deutsche Meilen landeinwärts, i. e. die nörd- 
liche Hälfte des Delta. 

2. Die btidliche Hälfte des Delta bis Cairo und 2 geographi- 
sche Grade südlich bis Minieh oder Siut. 

3. Oberägypten bis Assuan y^Cataracten). 

1. Die erste Zone hat kühlere, regonlose Sommer; aber alle 
Seeplätze, Alexandria, Damiette, Port-Said sind von Brackwasser- 
Seen umgeben; „das Meer hat hier Jahrhunderte lang Terrain 
erobert, sagt Prunner (Rosette besitzt schöne Gärten, ist gegen- 
wärtig in Verfall, dürfte sich übrigens durch eine Bahn bald heben), 
sie gelten alle als feucht und ungesund, namentlich in der kühleren 
Jahreszeit. Sie sind im Winter Mittags nicht so warm wie Cairo 
und Suez; Morgens wärmer, die nebelige Atmosphäre schwächt die 
Kraft der Sonne bei Tage, aber sie kühlt sich über Nacht Licht so 
ab; die Temperatur von 6—5—4 Grad R. kommt gar nicht vor. 

Im Winter gab es in Alexandrien nach dreijährigen Beobach- 
tungen 1861, 1862 und 1863 zwischen October und Mai 42 Regen- 
tage im Durchschnitt für das Jahr. Die Regen sind auch oft stark, 
so dass die Strassen 5 bis 6 Tage nicht trocknen, und Folge dessen 
im Winter meistens kothig sind; aber eine ununterbrochene, 
tropische Regenzeit gibt es nicht. 

Im 2. R ay n. In Suez gab es in den letzten 3 Jahren 4 — 5 Re- 
gentage im Winter (zwischen December und April) d. h. Tage, wo es 
1-, 2-, bis 8mal durch eine halbe oder ganze Stunde regnete, oft mit 
Donnerwetter ringsum wie in den Alpen im Hochsommer ; darüber noch 
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4- bis 5 mal eiuen kleinen Nirderscblag wie bei uns der Sommer- 
rausch 10 bis 20 Minuten lang. Ein starker Kegeu 1SG7 regnete 
einige Häuser nieder. Man sagte mir aber> diese Jalirgänge seien 
aussergevöhnlich nass gewesen. Ja, es gibt Superkluge, welche dies 
der Anziehungskraft des Süsswasserc anales zuschreiben ; aber Oairo 
hat noch weniger Regen, trotz der Anziehungskraft des wohl 50 bis 
lOOmal grösseren Nils uad der Ueberschwemiuung. 

Aber eine Frage dürfte sein, ob die Austüllung der Wtterseen, 
durch die ein Becken von mehreren deutsclen Meilen Länge und 
1 bis 2 Meilen Treite geschalfeu und vielleicht der Boden weitum 
durchfeuchtet wird, nicht stärkere XiederschlJigo iür Suez hervorruft ; 
wenigstens im Golf von Suez bis zur Rhede regnet es öt^er als in 
in der Stadt. 

Die Atmosphäre ist Läufig so rein, dass man am '2, , 3. und 
4. Mondestage den nichtbelcuchteten Theil des Moudes wie einen 
leichten Nebel glänzen sieht.*) Die Gebirge der Halbinsel Sinai, 
6 bis 12 deutsche Meilen entfernt, erscheinen in Suez im \Yinter 
oft in einer Klarheit, dass mau alle Kanten und Klüfte aufnehmen 
kann, als ob sie kaum 1 bis 2 ^^feilen entfernt wären ; während sie 
an anderen Tagen, die man auch für. vollkommen helle halten 
möchte, in nebelgrauer Ferne erscheinen. 

Im Frühjahr hingegen, März, April, Mai, war der Himmel in 
Suez während des Tages oft bewölkt und ich iühlte zuweilen ganz 
jene Verstimmung wie in Europa vor einem Gewitter. Man möchte 
schwören, es müsse bald ein heftiger Re^en nioderplatzen ; aber es 
regnet nicht und eine Stunde na«h Sonnenuntergang ist der Him- 
mel voller Sterne. 

In Cairo regnete es im Winter lS(iJ/Gr) dreimal, jedesmal einen 
halben Tag mit Unterbrechungen. Nach jedem Kogen fühlte ich mich 
wohler. Der Koth war wenig stärker als im Souuuer nach dem 
Gassenspritzen, was i^ehr reichlich und olt geschioht. 

Als sehr gesund bezeichnen die Kiiij;:i'biMiu'u die i^ase tayüui, 
südwe&tlich von Cairo. 

Im dritten Rayon kommt kaum Kiu Ko^vuiag auf das Jahr; 
die Temperatur um Mittag lUUt uio uucrr JO iliad \l. im Schatton, 



*; Ein Astronom auf der Naturl\u>ih. i \\;j.-»a»uuilui.^r iu Prosvlou orklärtv'. 
mir die Sache so : dies sei d o p p o 1 1 r o i l n %■ c ii 1 1' 6 l. i v h t , u» ud'uh das Liidit, 
welches die beleuchtete Krdo aul" iloii Mou.l wim, ilas man aber nach dum 
vierten Tage nicht mehr sieht, \\\'\\ das MoutUivlit dann zu stark ist; dasselbe 
sei auch in der regcnloseu Zone l^üdHUioiika'it, iUtili} oft zu sehen. 
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Sonnenaufgang im Winter 7 Uhr, im Hochsommer 5 Uhr. 

Sonnenuntergang im Winter 5 Uhr, im Hochsommer 7 Uhr. 

Die Nacht erscheint nicht plötzlich, wie in den Troppen, son- 
dern an einem hellen Abende sieht man noch 50 - 55 Minuten nach 
Sonnenuntergang. 

Nur auf Eines will ich noch aufmerksam machen: Man sieht, 
dass nicht jene Plätze allgemein als gesund bezeichnet werden, die 
geringe Temperaturschwankungen nach den verschiedenen Tfigeszeiten 
machen — d. h. geringe Curven geben (wie' Dr. Vivenot sie 
zog, „Palermo") sondern die Orte der starken Curven, denn in diesem 
Breitegrade muss bei reiner Atmosphäre ein greller Unter- 
schied sein zwischen Tag und Nacht. 

Er ist im dritten Eayon noch viel stärker als im zweiten, daher 
jener der südliche Curort für diesen. 

Eine eigentliche Climatologie zu liefern, mangelten mir bis jetzt 
Zeit und Daten; ich hoffe dass es mir diesen Winter in Cairo, wo 
meine Zeit wieder der ärztlichen Praxis allein gehören wird, gelingen 
dürfte, das erforderliche Material zu sammeln und zu bearbeiten. 
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Port Sald^ Theriuoin6trte, Ceiiilgrade. 



iHUialUfi, Tlieruioiueti'ie, Centlsrade, 

vou ttlUau^, Apotheker d. Comp* 



Kegcn am 0. Juni, 19., Sa. Ottober, 1., 10., 23. Kovember, 4, ö., 1; 
30, Deaember, 7., 8. 30. Jänuer, 4., 5., 21. Februar, 10., 25., 27,, SR M^r 
2., 7., y., 10 Mai. 

Nebel am ^9. Novombor iiril 31. MJirz 



HkT 



